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Unternehmensnachfolger gesucht und 
gefunden

hielten wir die wirtschaftliche Situation schon vor einem Jahr, im September 2021, für ziemlich unkalkulierbar, ist sie jetzt 

nicht einfacher geworden. Neben den Gefährdungen, die ein kleiner Virus in der Welt verbreitete, ist nun ein Krieg inmitten 

von Europa mit nochmal viel größeren Auswirkungen – auch auf uns – hinzugekommen. Ein Krieg des größten Landes auf 

dem Kontinent gegen das zweitgrößte. Ein Krieg zwischen zwei Ländern, die für die Versorgung der Welt mit Energie, Roh-

stoffen und Lebensmitteln von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind. Ein Krieg, bei dem wir den Aggressor auch mit 

wirtschaftlichen Sanktionen in die Schranken des Völkerrechts zu weisen versuchen, die auf uns zurückwirken. 

Weil sich eine Vielzahl von Fragen stellt, sind in vielen Unternehmen Lage und Stimmung angespannt: Wie können Liefer-

ketten erhalten, wie können herkömmliche Energieträger ersetzt, wie können Energiepreise bezahlt werden, wie lassen sich 

Umsatzeinbrüche wegen wegbrechender Absatzmärkte auffangen? 

Solche Risiken gehören zum Alltagsgeschäft unternehmerischen Handelns, auch wenn sie heute mit voller Wucht auf uns 

einprallen. Erwies sich die verhältnismäßig kleinteilige Wirtschaftsstruktur in der „progressiven Provinz“ Erzgebirge bereits 

während der Pandemie als ein Vorteil für die wirtschaftliche Stabilität der Region, darf man auch heute auf die Findigkeit 

der hiesigen Macher vertrauen. Ja, wir hatten uns gut eingerichtet mit günstigen fossilen Rohstoffen, mit Lieferanten in Ost-

europa – doch diese Zeiten scheinen vorerst vorbei. Es gilt zu reagieren: Die Politik muss die Rahmenbedingungen so setzen, 

dass auch diese Krise zu meistern ist. Um vieles müssen sich unsere hiesigen Unternehmen aber auch selbst bemühen: um 

ein Umdenken in Sachen Energieträger, um Produktivitätssteigerungen dank Automatisierung, um die Erhöhung der Wert-

schöpfung im eigenen Unternehmen, um den Ausbau regionaler Kooperationen. 

Eine Gelegenheit, bestehende Partnerschaften zu festigen und neue Kooperationen zu erschließen, bietet auch in diesem 

Jahr die Kooperationsbörse Erzgebirge am 19. Oktober 2022 in Aue-Bad Schlema. Die Wirtschaftsförderung Erzgebirge 

GmbH, der Erzgebirgskreis, die IHK Chemnitz Regionalkammer Erzgebirge und das Regionalmanagement Erzgebirge laden 

Sie herzlich dazu ein. Die vorliegende zweite Ausgabe unseres Magazins „hERZwerk“ soll darauf einstimmen und zugleich 

die eine oder andere zusätzliche Inspiration liefern, wie die herausfordernden Zeiten, die fraglos auch noch vor uns liegen, 

zu meistern sind.

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre

Das Team der Wirtschaftsförderung Erzgebirge GmbH und die Redaktion von 
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INHALT

Die IPlaCon GmbH ist ein Beratungsunternehmen und Experte 
für Prozessoptimierung, d. h. schlanke Produktionsprozesse in 
kleinen und mittelständischen Unternehmen (KMU) die einen 
hohen manuellen Arbeitsanteil haben. Mit dem Unternehmenssitz 
in Zwickau liegen wir im Herzen der Region Sachsen – Thüringen 
– Sachsen-Anhalt – Nordbayern. Unsere Kunden haben den 
Anspruch in der Produktion immer besser werden zu wollen.

IPlaConConIPla

Produktivitäts-Check 
Sie erhalten eine Kurzanalyse Ihrer Produktion, eine Identi-
fizierung von Verschwendungen und Handlungsempfehlungen 
zur Optimierung.

1

Zielplanung
Ausgehend von Ihren Unternehmenszielen und -wünschen 
erhalten Sie Ihr Zielbild, die Vorgehensweise und Termine.

2

Betriebsanalyse
Anhand Ihres Zielbildes werden als Planungsgrundlage Zahlen, 
Daten, Fakten für die Optimierung geschöpft.

3

Optimierung & Planung
Verschwendungen werden beseitigt, Produktionsbereiche neu gestal-
tet und Informationsflüsse verschlankt. Die auf Ihren Bedürfnissen 
zugeschnittene Lösung wird zum konkreten Umsetzungsplan!

4

Umsetzung
Umsetzung bedeutet handeln – Mitarbeiter werden informiert, in 
Workshops trainiert. Ihre Experten von IPlaCon helfen aktiv dabei 
Ihre Ziele und Einsparungen schnell und sicher zu erreichen.

5

info@iplacon.de

www.iplacon.de

0375 / 8838150

Kontaktieren Sie uns jetzt!

Sie wollen unverbindlich  
mehr erfahren? 

Ihre 5 Schritte zu mehr Produktivität
Ihr exklusiver Vorteil

30 Minuten kostenfreie 

Telefonberatung

Jetzt einlösen mit  

dem Code CI22

höhere Produktionsmengen

reduzierte Kosten

effizientere Prozesse

weniger Fachkräftebedarf

kürzere Lieferzeiten



ERZGEBIRGE

Lernen Sie           
uns kennen!

FAKTEN ZUM 
ERZGEBIRGSKREIS

Mit 328.695 Einwohnern ist der Erz-
gebirgskreis der einwohnerstärkste 
Landkreis Ostdeutschlands. Zugleich 
ist das Erzgebirge mit etwa 180 Ein-
wohnern je Quadratkilometer das am 
dichtesten besiedelte Mittelgebirge 

Europas. Innerhalb Sachsens hat der 
Erzgebirgskreis die niedrigste Arbeits-
losenquote und die höchste Quote an 
SV-pflichtigen Arbeitnehmern. Zu- und 
Abwanderung im Kreis sind nahezu 
gleich groß. 
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Zahlreiche kleine und mittelständische Unternehmen prägen die industrielle Struktur des Erzgebirges. Sie investieren kontinuierlich in Innovationen und 
die Verbesserung ihrer Wettbewerbsfähigkeit. Die Karte zeigt eine Auswahl der größten Investitionsvorhaben, die aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe  
„Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) im Erzgebirgskreis aktuell realisiert werden oder kürzlich abgeschlossen wurden.

aufwERZ mit Investitionen

DAS LEBEN
Der Erzgebirgskreis gehört zu 
Deutschlands Regionen mit den 
niedrigsten Lebenshaltungs-
kosten. 1.000 Euro sind hier 
– im deutschlandweiten Ver-
gleich – etwa 1.130 Euro wert. 
Ein Grund dafür: vergleichswei-
se niedrige Kosten für Bauland 
mit durchschnittlich 50 €/m². 
Die Mietpreise im Erzgebirge 
liegen im Schnitt bei ca. 6,00 €/
m² und sind preislich stabil. Pro 
100 Einwohner bietet der Erzge-
birgskreis über 8,3 Kita-Plätze, 
pro 10.000 Einwohner über 2,7 
Grundschulen.

DER TOURISMUS
Das Erzgebirge bietet in „normalen“ Jahren über 1 Million Touristen 
Gelegenheit, das Leben kulturell und sportlich zu genießen. Kulturelle Tra-
ditionen bewahren, technikhistorische Bausubstanz rund um das Thema 
Bergbau erhalten – so wurde die Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří 
zum Weltkulturerbe. Auch für sportliche Aktivitäten gibt es jede Menge 
Infrastruktur. 

DIE WIRTSCHAFT
Im Erzgebirgskreis agieren ca. 15.400 Unternehmen, darunter zahlreiche 
in Industrie und Handwerk: Der Landkreis hat mit 442 Unternehmen je 
10.000 Einwohner die zweithöchste Unternehmensdichte im Freistaat Sach-
sen, hinzu kommt die zweithöchste Industriedichte. Mit 419 Unternehmen 
mit mindestens 20 Beschäftigten gehört der Erzgebirgskreis zu den „Indus-
trie Big Five“ deutschlandweit. Jeder dritte Erzgebirger ist in der Industrie 
beschäftigt. 

(Stand: 31.12.2021) 

750 km
gespurte 
Langlaufroute

2.600 km 
Radrouten

4.500 km 
Wanderwege

I
20,1 MIO EURO 
(2020-2023)
Sodecia Automotive Saar-
louis GmbH, Attendorn | 
Oelsnitz/Erzg.

Errichtung einer neuen 
Produktionsstätte für die 
Produktion von Bodenstruk-
turteilen für Elektrofahr-
zeuge 

II
9,24 MIO EURO 
(2020-2023)
Imeco GmbH & Co.KG, 
Königswalde | Elterlein

Produktionsverlagerung zur 
Erweiterung von Kapazi-
täten, Erweiterung Maschi-
nenpark und Herrichtung 
des Produktionsgebäudes

III
6,6 MIO EURO 
(2021-2023)
LSA GmbH | Wolkenstein

Neubau, inkl. Reinraum und 
Erwerb einer weiteren Be-
triebsimmobilie für Erweite-
rung Sondermaschinenbau

IV
6 MIO EURO 
(2021-2024)
Mühlbauer Holding AG 
/ MPS Stollberg GmbH | 
Stollberg

Anschaffung verschiedens-
ter Maschinen, u.a. Laser-
maschinen und Dreh- und 
Fräszentren

V
3,99 MIO EURO 
(2021-2022)
modus Systemholzbau 
GmbH, Sehmatal | 
Grünhain

Errichtung eines neuen 
Produktionsgebäudes und 
Aufbau des Maschinenparks

VI 
2 MIO EURO 
(2021-2024)
Präzisionstechnik Köhler 
GbR | Ehrenfriedersdorf

Investition in Hightech-Ma-
schinenpark mit Roboter-
Peripherie zur vollautomati-
schen Teile-Bestückung

VII
2,6 MIO EURO 
(2021-2024)
Werkzeugsysteme Müller 
GmbH | Pockau-Lengefeld

Errichtung einer modernen 
Produktionshalle und Er-
weiterung der Fertigungs-
bereiche

VIII
2,45 MIO EURO 
(2021-2023)
OMERAS GmbH | 
Lauter-Bernsbach

Umbauten am Werk sowie 
Anschaffung neuer Maschi-
nentechnik, u.a. Roboterau-
tomatiserung

IX
2 MIO EURO 
(2021-2023)
Bräuer Systemtechnik 
GmbH | Mildenau

Ausbau einer erworbenen 
Immobilie zur Zusammen-
führung von Fertigungs-, 
Entwicklungs- und Verwal-
tungsbereichen

X
1,5 MIO EURO 
(2021-2022)
GAZIMA Galvanik Zimmer-
mann GmbH | Grünhain-
Beierfeld

Kapazitätserweiterung mit-
hilfe einer neuen vollauto-
matischen Trommelanlage

I
IV

VI
III

IX
X

AUE-BAD
SCHLEMA

SCHWARZENBERG

II
VVIII

VII

MARIENBERG

ANNABERG- 
BUCHHOLZ

CHEMNITZ

STOLLBERG

ZSCHOPAU

1000

1130€

FÜHRENDE HANDWERKER-REGION
Das Erzgebirge hat die meisten Handwerksbetriebe und damit die größte 
Handwerksdichte in Sachsen. Die gefragtesten Handwerker sind KFZ-Me-
chaniker, Installateure, Heizungsbauer und Elektrotechniker. Fast jeder 
fünfte Erzgebirger arbeitet im Handwerk.

Hand-
 werk

Zahlen und Fakten
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Die Zukunft beginnt mit dem Vertrauen
in Ihre Idee.

www.bbs-sachsen.de
www.mbg-sachsen.de 
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Wir begleiten neue Vorhaben
in Sachsen individuell mit
Bürgschaften und Beteiligungen –
damit sie erfolgreich
verwirklicht werden.

ANZEIGE

Weiter auf Seite 8 »  

Man kann nicht anders: Man muss applaudierend an der Seite 
stehen. Es lässt sich kaum anders bewerten als ein gelungenes 

Glanzstück fortdauernder Lobbyarbeit, die Energiekonzerne, Umwelt-
verbände und die Kommunal- und Landespolitik geleistet haben – und 
in dessen Folge sich Deutschland nun einiges leisten wird. Der Kohle-
kompromiss von 2020, oder besser: die Grundlage für ein Kohleaus-
stiegsgesetz, das das Ende der Kohleverstromung in Deutschland bis 
zum Jahr 2038 festschreibt, lässt sie alle siegen. Ein ganzes Gesetzes-
paket sorgt dafür, dass rechtliche Verbindlichkeit herrscht.
Die Betreiber von Braunkohlekraftwerken erhalten 4,35 Milliarden 
Euro dafür, dass sie schrittweise stoppen, was schon lange niemand 
mehr mag: die Zerstörung riesiger Landschaften, die Umsiedlung von 
Menschen und Orten, die Abholzung uralter Wälder, den massenhaf-
ten Ausstoß klimafeindlicher Gase: Unter den zehn emissionsinten-
sivsten Industrieanlagen Europas finden sich drei Lausitzer Braunkoh-
lekraftwerke. Zur finanziellen Entschädigung für die Herstellung des 
gesellschaftlichen Konsenses ist ihnen zu gratulieren – erst recht auch 
heute noch vor dem Hintergrund, dass die dahinterstehenden Kon-
zerne in der aktuellen Energiepreiskrise nicht nur mit ihrer fossilen 
Kohle riesige Gewinne einfahren. Zudem werden sie aktuell durchaus 
dazu ermuntert, stillgelegte Kraftwerke aus der Reserve zu holen – 
und auch damit wieder Gewinne zu machen, die sie sich schon gar 
nicht mehr erträumt hatten. Die Politik hat dafür den Begriff „Zu-
fallsgewinne“ erfunden.
Und auch die sogenannten „Kohleregionen“ in Nordrhein-Westfalen 
und Brandenburg, in Sachsen-Anhalt und Sachsen profitieren vom 
Kompromiss. Insgesamt 40 Milliarden Euro werden ihnen vom Bund 
zur Verfügung gestellt, um den aus dem Ausstieg resultierenden Struk-

turwandel abzufedern. 25.000 Arbeitsplätze, so rechnete es das ARD-
Hauptstadtstudio 2021 aus, gibt es derzeit noch im Kohleabbau und 
der Verstromung. Einige weitere 10.000 sind mittelbar betroffen – bei 
Handwerkern oder Zulieferern, Bäckern oder Wohnungsunternehmen. 
All diese Stellen sollen mithilfe der nicht ganz kleinen Summe in an-
deren Branchen geschaffen werden.

»  Her mit den  
 TRANSFORMATIONS-
 MILLIARDEN! « 

EIN APPELL VON VOLKER TZSCHUCKE

GELD, UM REGIONEN ZU BEFRIEDEN

Allein in die Lausitz in ihren brandenbur-
gischen und sächsischen Teilen sollen 

in den kommenden zwei Jahrzehnten des-
halb 17 Milliarden Euro Strukturwandelför-
derungen fließen. Es sei ihnen gegönnt: Den 
letzten Transformationsprozess infolge der 
politischen Wende in der DDR überstand 
das Lausitzer Revier mehr schlecht als recht. 
„Die Erfahrungen des Strukturbruchs in den 
1990er Jahren sind tief im kollektiven Ge-
dächtnis verankert“, weiß ein Team um So-
zialwissenschaftler Johannes Stemmler vom 
Projekt „Sozialer Strukturwandel und respon-
sive Politikberatung in der Lausitz“: „Derzei-
tige Herausforderungen – beispielsweise die 
soziale, demografische und infrastrukturelle 
Erosion ländlicher Räume – wiegen umso 
schwerer.“ 
So siedelt sich jetzt ein ICE-Instandhaltungs-
werk in Cottbus an und Forschungsinstitute 
sollen entstehen, eine Ausschreibung geht 
derzeit (September 2022) in die entschei-
dende Phase. Dass solche Institutionen in der 

Realität oft eher wenig zum Strukturwandel 
beitragen, ermittelte jüngst das in Dresden 
ansässige ifo Institut im Auftrag des Bundes-
instituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR): „Sie ziehen nur selten neue Arbeits-
kräfte an, die zusätzliche wirtschaftliche Im-
pulse auslösen könnten“, heißt es resümie-
rend in der Studie. Stattdessen brauche es 
eine gute Infrastruktur, Arbeitsplätze für Fa-
milienmitglieder, schöne Wohnungen. Also 
wird die Lausitz auch mit Straßen, Schienen 
und digitaler Infrastruktur für den Verlust an 
wirtschaftlicher Substanz entschädigt. Die 
ansässige Bevölkerung soll erleben, dass sie 
nicht erneut allein gelassen wird, dass der 
Bruch diesmal ein wirklicher Wandel wer-
den soll. Letztendlich geht es auch darum 
– so schreibt oben genanntes Forscherteam 
ebenfalls und so bekräftigt es Sachsens Mi-
nisterpräsident regelmäßig – das Vertrauen 
der Lausitzerinnen und Lausitzer in demo-
kratische Institutionen und Prozesse zu-
rückzugewinnen und zu festigen.  Auch dies 
sei ihnen und natürlich auch den anderen 
Kohleregionen gegönnt. 

NUR KEIN NEID

Mitnichten geht es hier darum, einen 
mühsam ausgehandelten Kompromiss 

anzuzweifeln. Es geht auch nicht darum zu 
fragen, ob man das Geld nicht woanders sinn-
voller einsetzen könnte (denn diese Frage 
muss, wann immer sie gestellt wird, beina-
he immer mit „ja“ beantwortet werden und 
steht deshalb zurecht unter Whataboutism-
Verdacht). 
Aber es gilt doch die Frage zu stellen, warum 
Strukturwandel in anderen Branchen nicht 
ebenso stark gefördert wird. Nehmen wir die 
deutsche Solarindustrie: Einst Weltmarkt-
führer, ließ man deutsche Hersteller im Stich, 
als chinesische Firmen auch dank staatlicher 
Subventionen reihenweise in den Markt ein-
drangen. Das Ergebnis ist bekannt: Deut-
sche, auch südwestsächsische Unternehmen 
konnten nicht mehr mithalten und heute ist 
Deutschlands Energiewende unter anderem 
davon abhängig, ob im Suezkanal ein Schiff 
verkantet. Es waren politische Entscheidun-
gen, die im Lichte aktueller Entwicklungen 
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»Die Betreiber 
von Braunkohlekraft-
werken erhalten 4,35 
Milliarden Euro dafür, 
dass sie schrittwei-

se stoppen, was schon 
lange niemand mehr 

mag.«
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als genauso bedenklich zu betrachten sind 
wie das lange Festhalten an Nordstream 2. 
Oder nehmen wir die Automobilindustrie. 
Auch hier ist ein Umstieg gleichermaßen öko-
logisch sinnvoll wie politisch gewollt: Das Aus 
des Verbrennungsmotors wird auf EU-Ebe-
ne beschlossen, um keinem Mitgliedsstaat 
Fluchtwege zu öffnen. Dass mit eben diesen 
Verbrennern erhebliche Teile der europäi-
schen Wertschöpfung erarbeitet werden, dass 
Millionen Jobs davon abhängig sind, die nun 
von einem Transformationsprozess betroffen 
sind, scheint erstmal keine Milliarden wert. 
Allein in Südwestsachsen beispielsweise hän-
gen, so schätzt es die IHK Chemnitz, 60.000 
bis 80.000 Arbeitsplätze unmittelbar oder 
mittelbar an der Automobilindustrie. 500 
Zulieferer und nochmal 200 weitere Dienst-
leister könnten durch die Umstellung des 
PKW vom Verbrennungs- auf den Elektro-
motor, aber auch durch weitere Wandlungen 
des Mobilitätsverhaltens in ihrer wirtschaft-
lichen Existenz bedroht sein. 
Was es bedeutet, wenn das regionale Zug-
pferd Schwierigkeiten hat, ließ sich in den 
vergangenen Jahrzehnten regelmäßig beob-
achten: „Wenn Volkswagen hustet, bekommt 
die Region Fieber“, heißt es – und es bewahr-
heitete sich beispielsweise in den Ausläufern 
der Finanzkrise nach 2008. Oder auch in der 
Insolvenz der ES Guss Schönheide GmbH, 
die es wagte, sich mit einem Lieferstopp den 
Branchengepflogenheiten zwischen EOMs 
und Lieferanten zu entziehen – und daran 
kaputtging. Was also, wenn Volkswagens 
Elektrisierungsstrategie nicht aufgeht? Wenn 
überhaupt auch in diesem Sektor europäische 
Autohersteller nicht mithalten können mit 
Anbietern aus Asien oder Amerika, wie es bei 
der Solarindustrie der Fall war? Steht die Re-
gion dann im Regen?

EIN FRUCHTBARER BODEN

Es müssen ja nicht gleich 40 oder 17 Mil-
liarden sein – doch ein bisschen mehr 

Unterstützung für den Strukturwandel in der 
Automobilindustrie wäre sicher angebracht. 
Zumal es in der Zulieferindustrie – hier in 

der Region – gut angelegtes Geld 
wäre: Seit mehr als zehn Jahren 
beschäftigen sich die regiona-
len Automobilzulieferer mit 
dem Transformationsprozess, 
erklärt Matthias Lißke, Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
förderung Erzgebirge im Inter-
view im hinteren Teil dieses 
Magazins. Sie versuchen, sich aus 
der Branchenabhängigkeit zu befrei-
en, mit ihren teils hochspezialisierten 
Fertigkeiten andere Märkte zu erschlie-
ßen, die über „alles rund ums Auto“ hinaus-
gehen. Förderungen dafür müssen mühsam 
und langwierig erschrieben werden, sei es, 
um Innovationsnetzwerke wie SmartErz oder 
HZwo zu gründen, sei es, um Transformati-
onsprozesse institutionell zu begleiten wie 
im Projekt „ITAS - Initiative Transformation 
in der Automobilregion Südwestsachsen“ – 
und die so eingeworbenen Summen reichen 
selten an die sprichwörtlich gewordenen Pea-
nuts (damals: 50 Millionen DM) heran.
Echte Fördermilliarden jedenfalls würden 
in Südwestsachsen auf fruchtbaren Boden 
fallen: Seit Jahrhunderten ist die Region das 
industrielle Rückgrat Sachsens. Das begann 
mit den Rohstoffen und Reichtümern, die 
in den Bergwerken des Erzgebirges gehoben 
wurden. Es ging weiter über textile Produk-
te, die in Crimmitschau, Limbach, Plauen 
oder Chemnitz hergestellt und in Leipzig 
vermarktet wurden. Von Chemnitz und dem 
Erzgebirge aus nahm die industrielle Revo-
lution mit Maschinen- und Fahrzeugbau in 
Sachsen ihren Lauf, in DDR-Zeiten war Karl-
Marx-Stadt der Industriebezirk eines ganzen 
gar nicht freien Staates und auch im Freistaat 
findet industrielle Wertschöpfung vor allem 
hier statt. Vom Strukturbruch 1990 war die 
Region nicht minder betroffen als andere 
Regionen – mit ähnlichen Auswirkungen: 
Arbeitsplatzabbau, Fortzug, mühsamer Wie-
deraufbau, Vertrauensverlust in das bundes-
republikanische System.
Transformationen sind hier seit Jahrhunder-
ten fast ebenso traditionell wie beleuchtete 
Fenster zur Weihnachtszeit. Dieser Umstand 
macht jeden neuen Wandel für Südwest-

sachsen ein Stück weit einfacher: Die Wirt-
schaft ist thematisch dank regelmäßigen 
Revolutionen heute breit aufgestellt. Be-
einträchtigungen einer einzelnen Branche 
wirken sich deshalb weniger stark aus als in 
monothematischen Regionen.  Für beinahe 
jeden innerbetrieblichen Neuanfang gibt es 
in der Nachbarschaft bereits ein gelungenes 
Beispiel, wenn nicht gleich ein wachstums-
williges Netzwerk aus potenziellen Partnern. 
Eine hightechorientierte Gründerszene muss 
nicht erst importiert werden, sie ist schon da. 
Es mag Provinz sein, doch sie ist progressiv. 
Nicht zuletzt hat der regelmäßige Umgang 
mit Krisen, mit Änderungen in der Wirt-
schaftsstruktur einen Menschenschlag, den 
Erzgebirger, hervorgebracht, der nur selten 
aus der Ruhe zu bringen, der findig und fä-
hig ist. 
Darum kann es eigentlich nur heißen: Her 
mit den Transformationsmilliarden! Denn 
ob ein Transformationsprozess hart oder ab-
gefedert ist, er schneller oder langsamer zu 
sichtbaren Erfolgen führt – da macht Geld 
schon einen entscheidenden Unterschied. In 
Südwestsachsen könnte es den Ausbau der 
Infrastruktur – von einer guten Basis ausge-
hend – beschleunigen. Es könnte Rück- und 
Zuwanderung befördern, um demografische 
Entwicklungen umzukehren. Es könnte 
Unternehmen bei Innovationsprozessen, 
Produktionsumstellungen oder Markterobe-
rungen unterstützen. Und ja, wenn es so sein 
soll, werden auch ein oder zwei Forschungs-
institute errichtet. 

»Transfor-
mationen sind 

hier seit Jahrhun-
derten fast ebenso 
traditionell wie be-
leuchtete Fenster 
zur Weihnachts-

zeit.«

©
 A

do
be

 S
to

ck

8 92022/23 hERZwerk hERZwerk 2022/23

WIRTSCHAFTSMAGAZIN FÜR DAS ERZGEBIRGE

Auslandsgeschäft.

Einfach machen. VR International – online und vor Ort.

Bei Ihren Export- und Importgeschäften begleiten  
wir Sie persönlich und digital. „VR International“ – auf  

unserer Website oder als App verfügbar.  

Scannen und einfach 
den Newsletter abonnieren.

Die mittelständische Industrie ist und bleibt das Rückgrat unserer Wirtschaft und wichtigster Innovations- und Technologiemotor. Sie ist längst auch interna-
tional stark aufgestellt und generiert einen beachtlichen Teil ihres Erfolges aus dem Auslandsgeschäft. Welche Themen dabei wichtig sind und welche Rolle die 
Volksbank Chemnitz eG dabei spielt, erklären Daniela Espig und Lars Süchting, Berater im Auslands- und Firmenkundengeschäft der Volksbank Chemnitz eG.

„Auslandsgeschäft. Einfach machen.“ Was steckt dahinter? 
Lars Süchting:  Ein Agieren über Ländergrenzen hinweg stellt die 
Unternehmen vor besondere finanzielle Herausforderungen. Für 
den Mittelstand ist es daher wichtiger denn je, einen kompetenten 
und verlässlichen Bankpartner zu haben. 
Wir stehen unseren Kunden als regional 
verwurzelte Bank mit dem internationalen 
Netzwerk und Know-how der genossen-
schaftlichen Finanzgruppe beratend zur 
Seite. 
Daniela Espig: Zum Beispiel können wir 
weltweit auf zahlreiche Filialen und Re-
präsentanzen der DZ BANK AG zugreifen. 
Dazu zählen unter anderem Peking, Hong-
kong, Singapur, Jakarta, Mumbai, Istanbul, 
São Paulo, New York und London.

Welche Fragen haben Kunden mit Aus-
landsengagement an Ihre Bank konkret? 
Lars Süchting: Jedes Unternehmen hat unterschiedliche Erfahrun-
gen und Strategien und vielgestaltige Herausforderungen. Daher 
sprechen uns die Unternehmen aus der Region Chemnitz-Zwickau-
Erzgebirge regelmäßig mit sehr individuellen Fragestellungen auf 
die Themen Auslandszahlungsverkehr, Währungsgeschäfte, Ab-
sicherung gegen Risiken, Finanzierung von Im- und Exporten und 
Internationalisierung an. 

Wie kann die Hausbank ihre Kunden im Auslandsgeschäft unter-
stützen? 
Lars Süchting: Wir beraten unsere Kunden im Auslandsgeschäft 
von der Geschäftsanbahnung bis zur Außenhandelsfinanzierung, 
von der Währungstransaktion bis zur Dokumentenabwicklung, von 
der Abwicklung des Einzelauftrags bis zur Internationalisierung 
ihres Geschäftsmodells. 

Daniela Espig: Ein mittelständisches Unternehmen aus der Region 
Erzgebirge möchte beispielsweise eine von ihm hergestellte Ma-
schine nach Shanghai exportieren. Wir begleiten den Unternehmer 
dabei von der Vertragsanbahnung bis zum Zahlungseingang. Hier 

unterstützen wir ihn bei der Vereinba-
rung von Zahlungs- und Liefermodali-
täten, der Absicherung von Währungs-
risiken sowie der Zahlungsabwicklung. 
Dabei können wir auch Garantien ein-
beziehen oder gar den ausländischen 
Importeur finanzieren.

Die Volksbank Chemnitz eG bietet also 
ein breites Leistungsspektrum. Wie 
passt dieses zu einer Regionalbank?
Daniela Espig: Mit Sicherheit erwarten 
nur wenige ein so gut aufgestelltes 
Serviceangebot einer lokalen Bank im 
Bereich des Auslandsgeschäftes. Aber 

genau hier sehen wir unsere größte Stärke: Wir sind vor Ort – über 
kurze Wege können wir uns schnell ein persönliches Bild machen, 
uns intensiv und eng abstimmen und die passenden Lösungen für 
das jeweilige Auslandsgeschäft bieten.

Wie und wo können sich Ihre Kunden informieren? 
Lars Süchting:  Wir bieten unseren Kunden auf verschiedenen Ka-
nälen entscheidungsrelevante Informationen zu über 160 Ländern 
unter anderem in Europa, Asien und den USA.
Daniela Espig: Über unsere digitale Informations- und Kommuni-
kationsplattform VR International, bieten wir export- und import-
orientierten Kunden die Möglichkeit, sich allgemein rund um das 
Thema Auslandsgeschäft zu informieren. Zudem bietet der News-
letter VR International regelmäßige Informationen zu aktuellen 
Themen rund ums Bankgeschäft. 

Lokal denken, international handeln.
Unser Know-how für Ihr erfolgreiches Auslandsgeschäft.

Lars Süchting 
Berater im Auslands- und  
Firmenkundengeschäft 
0371 4903-7107
lars.suechting@volksbank-chemnitz.de

Daniela Espig
Beraterin im Auslands- und  

Firmenkundengeschäft 
0371 4903-7111

daniela.espig@volksbank-chemnitz.de

ANZEIGE
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BEWERTUNG SICHERT QUALITÄTSANSPRUCH

Wer die Marke künftig nutzen und präsentieren möchte, kann sich bewerben. So wie die 
Friedrich GmbH, die den Bewerbungsprozess per Online-Antragsformular erfolgreich 

durchlaufen hat. Dieser Prozess ist den Markeninhabern wichtig, um die Qualität der Marke 
mit ihren definierten Werten bei den künftigen Partnern sicherzustellen. Mathias Friedrich 
konnte bei den drei Mindestkriterien Kreuze setzen: Der Sitz des Unternehmens befindet sich 
im Markenkerngebiet Erzgebirge, mindestens 50 Prozent der Produkte oder Dienstleistungen 
werden im Erzgebirge erbracht und geltende Gesetze und Normen werden eingehalten. Und 
auch bei den weiteren 15 Fragen zu den Themen Nachhaltigkeit, Ausbildung, Engagement in 
der Region sowie Forschung und Entwicklung legte der Geschäftsführer genug Pluspunkte in 
die Waagschale, um per unterschriebenem Lizenzvertrag offizieller Markenpartner der Dach-
marke Erzgebirge zu werden und seine Produkte zukünftig überall auf dieser Welt mit dem 
Label „Erzgebirge“ zu verkaufen. 
Das soll am Ende allen Akteuren nutzen: Den Markeninhabern im Tourismusverband und im 
Regionalmanagement durch eine höhere Verbreitung – und den Markenpartnern durch die 
Strahlkraft einer gleichermaßen ursprünglichen wie innovativen Region. 

»  Gemeinsam 
 UNTER EINEM 
 DACH« 
Die Friedrich GmbH aus Lauter-Bernsbach ist seit Jahren in vielen Märkten erfolgreich. In diesem 
Jahr wurde die Identität der einzelnen Unternehmensbereiche und die Bereichs- und Produkt-
marken unter einem Logo zusammengeführt. Wer diesen Prozess im Unternehmen durchlebt hat, 
unterstützt konsequenterweise auch die neue Dachmarkenstrategie des Erzgebirges.

Werkzeugbau an den Grenzen des Mach-
baren, Produktion von hochwertigen 

Edelstahlteilen und Systemkomponenten, 
ökologisches Gärtnern, durchdachte Hygie-
nesysteme, patentierte Sanitärprodukte – in 
all diesen Bereichen bewegt sich die Friedrich 
GmbH. Dass erzgebirgische Unternehmen 
vieles möglich machen, ist eines ihrer Erfolgs-
geheimnisse – so auch bei Friedrich. Aber wie 
steht es mit der Wahrnehmung bei Kunden 
und Mitarbeitern, wenn man ganz viele ver-
schiedene Sparten und Märkte bedient? 
Dieser Frage stellte sich das Unternehmen 
in den vergangenen Monaten mit Unterstüt-
zung einer Chemnitzer Marketingagentur, 
die sich auf den technischen Mittelstand 
spezialisiert hat. „Die Marken BEGA, acero 
und FRIEDRICH Sanitär-Design sind mit 
den Geschäftsbereichen der Friedrich GmbH 
unter einem Dach zusammengewachsen“, er-
klärt Mathias Friedrich, Geschäftsführer des 
Unternehmens. „Diese Einheit wollten wir 
gern in der Angleichung der Logos darstellen, 
ohne dabei die Individualität der Produkte zu 
verlieren.“ Im Laufe des Prozesses wurde das 
Signet vereinheitlicht, bewegt sich aber den-
noch im individuellen Farbraum der Marken 
und Geschäftsbereiche. 
Die zielgruppenspezifischere Kommunikati-
on arbeitete die Friedrich GmbH in den ver-
gangenen Monaten stärker heraus. Sie wird 

bis heute stetig angepasst, ergänzt und um-
gesetzt. „In der Folge stieg die Sichtbarkeit 
der Friedrich GmbH und auch das mediale 
Interesse“, reflektiert Friedrich. Das einheit-
liche Logo-Design steht für die Expertise, den 
Innovationsgeist und die Hands-on-Menta-
lität der verschiedenen Geschäftsbereiche.

ZWEI PARTNER – EIN ZIEL 

Wenige Kilometer entfernt durchlief auch 
das Regionalmarketing im Erzgebirge ei-

nen Entwicklungsprozess. Im November 2021 
unterzeichneten das Regionalmanagement 
Erzgebirge und der Tourismusverband Erzge-
birge e.V. eine Kooperationsvereinbarung und 
besiegelten somit, künftig unter einer gemein-
samen Dachmarke für das Erzgebirge zu agie-
ren. Damit soll die Wahrnehmung der Region 
nach innen und außen gestärkt und eine noch 
bessere Identifikation mit der Heimat sowie 
eine größere Wertschätzung des Lebens- und 
Erholungsraums Erzgebirge im Sinne einer 
progressiven Provinz gefördert werden. 
Vorausgegangen war auch hier ein Prozess, in 
dessen Ergebnis sich zeigte, dass das Symbol 
des Bergbaus (Schlägel und Eisen) das bes-
te Zeichen ist, um die gemeinsame Identität 
des Erzgebirges modern zu fassen. Das Sym-
bol nutzte der Tourismusverband Erzgebirge 

bereits seit 2012 als Marke – mit der daraus 
entwickelten gemeinsamen Dachmarke arbei-
tet nunmehr auch das Regionalmanagement. 
Dabei will die Dachmarke Erzgebirge fünf Mar-
kenwerte vermitteln: Ursprünglich, verwur-
zelt, zupackend, unverstellt und belebend –  
so sind die Akteure der Region aufgestellt. 
Mit der Entscheidung zu mehr Gemeinsam-
keit rückt die Region noch enger zusammen 
und bündelt nun ihre Kräfte. Dennoch bietet 
das gemeinsame Dach weiterhin Raum für 
Individualität: Das Regionalmanagement 
Erzgebirge wirbt bei Fachkräften weiter-
hin mit dem bekannten Zusatz „Gedacht. 
Gemacht.“, der Tourismusverband Erzge-
birge bei Touristen mit „Erlebnisheimat“, 
während die Dachmarke auf diese Claims 
verzichtet.

ERSTE MARKENPARTNER 
GEWONNEN

Die Kraft der Marke Erzgebirge soll 
künftig im Erzgebirge und außerhalb 

der Region durch viele Markenpartner 
strahlen. Denn es ist ganz einfach: Je mehr 
Unternehmen, Dienstleister, Orte und Ver-
eine sich mit der Marke und ihren Werten 
identifizieren und dies auch zeigen, umso 
stärker wird die Region Erzgebirge auch 
positiv wahrgenommen. „Vor diesem Hin-
tergrund ist es für mich selbstverständlich, 
auch die Region Erzgebirge dabei zu unter-
stützen, eine gemeinsame Dachmarke auf-
zubauen und als Markenpartner aktiv zu 
werden“, erklärt Geschäftsführer Mathias 
Friedrich seine Entscheidung, als einer 
der ersten mit der neuen Dachmarke Erz-
gebirge das regionale Gesicht nach außen 
zu zeigen.

DIE NEUE DACHMARKE FÜRS 
ERZGEBIRGE HAT WIRTSCHAFTLICHE
UND TOURISTISCHE STRAHLKRAFT

Der Weg zur 
Markenpartnerschaft

Bewerbungen zum Markenpartner 
können seit Juli 2022 einfach über ein 
Online-Tool gestellt werden. Neben den 
Mindestkriterien muss auch für jeden 
der fünf Markenwerte mindestens eines 
von drei Kriterien erfüllt werden. Die Be-
werbungen werden vom Regionalma-
nagement Erzgebirge und dem Touris-
musverband Erzgebirge unabhängig 
voneinander bewertet. Erfolgreich be-
wertete Markenpartner unterzeichnen 
einen Markenlizenzvertrag, der auch 
einen symbolischen finanziellen Beitrag 
für die vorerst dreijährige Markenpart-
nerschaft definiert. Erst dann kann das 
Logo genutzt werden. Die Verwendung 
der bisherigen Logos, ohne bereits 
neuer Markenpartner zu sein, ist noch 
bis zum Jahresende 2022 möglich.

Mehr Informationen unter 
 www.dachmarke-erzgebirge.de

hERZprojekt

Kontakt

REGIONALMANAGEMENT 
ERZGEBIRGE

🗪 Dr. Peggy Kreller
 kreller@erzgebirge-gedachtgemacht.de

   03733 / 145 - 146
©

 R
on

ny
 K

üt
tn

er
 /

 R
eg

io
na

lm
an

ag
em

en
t 

Er
zg

eb
ir

ge
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IHK Chemnitz Regionalkammer Erzgebirge -
kompetenter Partner der Unternehmen

• Existenzgründungsberatung
• Aus- und Weiterbildung
• Außenwirtschaft
• Hilfe bei wirtschaflicher Schieflage
• Unternehmensförderung 

• Sprechtage zur Unternehmensnachfolge
• Finanzierungs- und Fördermittelberatung

Für Sie vor Ort 
Geyersdorfer Straße 9a 
09456 Annaberg-Buchholz
Telefon: 03733 1304-0
E-Mail: annaberg@chemnitz.ihk.de
www.chemnitz.ihk24.de/erzgebirge

Die IHK Chemnitz Regionalkammer Erzgebirge betreut knapp 18.000 Mitgliedsunternehmen aus den Bereichen 
Industrie, Handel, Gastronomie und Dienstleistungen. Als Interessenvertretung für die regionale Wirtschaft enga-
giert sie sich für die Belange der Gewerbetreibenden und gibt ihnen eine Stimme gegenüber der Politik. Mit einem 
umfassenden Beratungs-& Serviceangebot unterstützt und begleitet das Team der Regionalkammer Erzgebirge 
die Unternehmen vor Ort von der ersten Geschäftsidee bis zur Unternehmensnachfolge. Die IHK ist Ihr erster, 
kompetenter Ansprechpartner in allen wirtschaftlichen Angelegenheiten, u.a. bei Fragen zu Existenzgründung, zu 
Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten, zu Import & Export oder zur Aus- und Weiterbildung.

WEITER DURCH BILDUNG

Die IHK Chemnitz organisiert jährlich eine Viel-
zahl von Seminaren, Lehrgängen und Firmen-

schulungen für die Unternehmen der Region. Von A 
wie Ausbildereignung bis Z wie Zollabwicklung wer-
den verschiedenste Themen aufgegriffen, um Füh-
rungskräfte und Beschäftigte im Job voranzubringen.
Mit dem Blick auf den tatsächlichen Bedarf, auf aktu-
elle wirtschaftliche Entwicklungen sowie politische 
und rechtliche Veränderungen entsteht Jahr für Jahr 
ein buntes Weiterbildungsprogramm. Die breite Pa-
lette an beruflichen Qualifizierungsmaßnahmen 
reicht von Tagesseminaren bis zu IHK-Abschlüssen 
der höheren Berufsausbildung.
Das IHK Weiterbildungszentrum konzipiert auf 
Wunsch maßgeschneiderte Inhouse-Schulungen, die 
ganz individuell auf die Bedürfnisse Ihres Unterneh-
mens zugeschnitten sind. Sie bestimmen die Inhal-
te und den Veranstaltungsort, Ihre IHK erstellt ein 
unverbindliches Angebot und kümmert sich später 

um die komplette Seminarabwicklung. Das Weiter-
bildungsteam der Regionalkammer Erzgebirge steht 
für Anfragen gern zur Verfügung.

DURCHBLICK IM FÖRDERDSCHUNGEL

Sie wollen neue Produktlösungen entwickeln 
oder planen den Kauf neuer Maschinen? Sie 

beabsichtigen, Ihre Produktionsstätte zu erwei-
tern oder wollen Ihre Mitarbeiter weiterbilden? 
Das Team der Regionalkammer ist auch Ihr richtiger 
Ansprechpartner, wenn es um das Thema Finanzie-
rung und Fördermöglichkeiten geht. Wir finden das 
passende Förderprogramm und unterstützen Sie im 
Antragsprozess. 
Mit dem neuen Förderprogramm GRW RIGA 2022-
2027 erhalten Sie im Erzgebirgskreis bis zu 45% 
Zuschuss für Ihr Investitionsvorhaben. Nutzen Sie 
diese einmalig hohe Förderquote und kommen Sie 
gern auf uns zu.

HILFE IN SCHWIERIGEN ZEITEN

Die IHK Chemnitz berät Sie zu Möglichkeiten, die steigenden Ener-
giekosten durch Zuschüsse abzufedern. Darüber hinaus steht Ihnen 

unser IHK-Energieberater mit seiner kompetenten Vor-Ort-Beratung zur 
Verfügung – und das kostenfrei.
Gerät ein Unternehmen wirtschaftlich ins Straucheln, dann bietet Ihnen 
unser Team passgenaue Unterstützung. Es informiert beispielsweise im 
Rahmen einer persönlichen und diskreten Insolvenzsprechstunde über 
Pflichten und Möglichkeiten im Fall der Fälle.

KNOTENPUNKT IM NETZWERK VON NETZWERKEN

Die IHK ist eine zentrale Stelle, wenn es darum geht, Informationen 
und Interessen von unterschiedlichsten Gruppen miteinander zu 

verbinden - sei es von Unternehmen zu Unternehmen, Unternehmen 
zu Politik, Arbeitgeber zu Arbeitnehmer oder Unternehmen zu Wissen-
schaft und Forschung. … und wenn wir die Antwort nicht selbst geben 
können, so kennen wir mit Sicherheit denjenigen, der Ihnen bei Ihrem 
Anliegen hilft. 
Nutzen Sie die Möglichkeiten unseres Netzwerkes und werden Sie ein 
Teil dessen.

Die IHK bietet eine Vielzahl an Möglichkeiten zur Unterstützung und 
Förderung der gewerblichen Wirtschaft, die Sie mit Ihrem Beitrag erst 
ermöglichen. Kommen Sie bei Fragen und weiteren Anliegen gern auf 
uns zu.

Industriemeister

Die Industriemeister-Lehrgänge in den Fachrich-
tungen Metall oder Kunststoff & Kautschuk bieten 
beste Aufstiegschancen im industriell-technischen 
Bereich. Der bundesweit anerkannte Abschluss 
ist im deutschen Qualifikationsrahmen (DQR) auf  
Bachelor-Niveau einzuordnen und kann in der  
IHK in Annaberg-Buchholz erworben werden.
Industriemeister arbeiten an der Schnittstelle  
zwischen Planung, Fertigung und Logistik. Sie 
werden zum Bindeglied zwischen Arbeitern und 
Management, überwachen und optimieren Fer- 
tigungsprozesse, leiten Fachkräfte an und sind für 
die betriebliche Ausbildung verantwortlich.

Mehr Informationen: 

  www.chemnitz.ihk24.de/meistererz

»  Regionalkammer -  
 ERZGEBIRGE « 

ERSTER ANSPRECHPARTNER FÜR DIE WIRTSCHAFT
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DAS MASCHINENBAU-
NETZWERK IN SACHSEN

ANZEIGE

Steffen Leischnig, 41, führt seit 2014 die LSA GmbH, die sein Va-
ter 1990 in Wolkenstein gegründet hatte. Das Unternehmen, ein 
Spezial- und Sondermaschinenbauer, steckt mitten in einer Er-
weiterung. hERZwerk sprach mit dem promovierten Fabrikplaner 
und Sprecher des Wirtschaftsbeirats Erzgebirge über das, was sein 
Unternehmen und den Investitionsstandort Erzgebirge ausmacht.

»Man muss Unternehmen, 
 Belegschaft und Standort als eine  
 EINHEIT VERSTEHEN « 
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Herr Dr. Leischnig, Sie stemmen gerade die größte 
Erweiterung der Unternehmensgeschichte. Was 

ist das Erfolgsgeheimnis von LSA?
Wir haben uns den Ruf erworben, nicht nur vorhandene Ma-
schinen und Anlagen besser zu machen, sondern auch Dinge 
zu ermöglichen, die anderen unmöglich erscheinen. Da steckt 
die Arbeit eines Teams dahinter, das sich aus allen Fakultäten 
zusammensetzt. Wir haben Ingenieure, wir haben Naturwis-
senschaftler, aber auch viele Handwerker. Wir wollen ent-
wickeln, wir wollen tüfteln. Die Belegschaft ist auch in der 
Altersstruktur bunt gemischt. Das macht es spannend, wenn 
Erfahrung auf Unbedarftheit trifft. Und das bringt Lösungen 
abseits des Lehrbuchwissens. Unser Credo: Wenn etwas un-
möglich erscheint, muss man das Umfeld so ändern, dass es 
möglich wird. Wir gehen also mit gesundem Respekt an Auf-
gaben. Und mit dem Willen, das theoretisch Mögliche auch 
zu realisieren.

Was wird die Erweiterung bringen?
Wir verdoppeln unsere Fläche, was eine Erhöhung unserer 
Kapazitäten bedeutet. Wir können eine sehr große Reinraum-
fläche schaffen, was uns neue Möglichkeiten gibt. Nicht zu-
letzt wollen wir mittelfristig auch die Belegschaft vergrößern –  
von aktuell 60 auf dann 80 Mitarbeiter. Und es ist natürlich ein 
Zeichen, dass wir an die Zukunft von LSA auch in einer insge-
samt recht fordernden wirtschaftlichen Lage glauben.

Wie finden Sie Mitarbeiter, die da mitziehen und auch 
bereit sind, zur Arbeit nach Wolkenstein zu kommen?
Mit klassischen Ausschreibungen hat man da kaum Glück. 
Vieles ist Mund-zu-Mund-Akquise. Wir stellen auch durchaus 
fachfremde Mitarbeiter ein. Wenn sie mit Neugier und der Lust 
auf eine Herausforderung zu uns kommen, ist schon viel ge-
tan – der Rest kommt mit der Arbeit. Theorie ist nicht alles, 
uns ist die Persönlichkeit genauso wichtig: Bei uns muss man 
auch mit Fehlschlägen umgehen können – und es dann einfach 
nochmal versuchen.

 Gab es denn vor Ihrer Erweiterung die Überlegung, an 
einen anderen Standort zu wechseln?
Die Überlegungen waren, das gebe ich offen zu, natürlich da. 
Wir haben den Standort auf den Prüfstand gestellt – und uns 
dann bewusst entschieden, hier zu bleiben. Einerseits bewei-
sen wir seit mehr als 20 Jahren, dass wir auch von Wolkenstein 
aus für die Hightech-Standorte deutschlandweit arbeiten kön-
nen. Das haben wir aus dem Erzgebirge heraus erschlossen. 
Andererseits sind uns die Kommune und die Landkreisver-
waltung mit großem Wohlwollen entgegengetreten. Für uns 
kam ein geteilter Standort nicht infrage – und vor Ort war 
viel Unterstützung spürbar, uns in Wolkenstein zu halten. Zu 
guter Letzt muss man auch Belegschaft und Standort als eine 
Einheit verstehen – viele unserer Mitarbeiter kommen aus der 
Gegend, sind ihr verbunden. Das Unternehmen hier herauszu-
lösen – dafür hätte es schon sehr gute Argumente gebraucht.

Was macht für Sie den Wirtschaftsstandort Erzgebirge aus? 
Ich schaue gerade aus meinem Büro und sehe den Fichtelberg 
und den Keilberg. Es ist einfach ein hochgradig angenehmes 
Arbeiten hier, wir schaffen Hightech inmitten der Natur. Und 
es ist ein Arbeiten ohne viel Schaumschlägerei, wie man sie 
von anderen Standorten kennt – da wird einfach sachlich mit-

INTERVIEW MIT DR. STEFFEN LEISCHNIG, 
GESCHÄFTSFÜHRER DER LSA GMBH

einander umgegangen, auch im Wettbewerbsumfeld. Es ist ein Wett-
bewerb, der nicht aufreibt, sondern wo man in „Konkurrenten“ oft 
auch langjährige Partner findet. 

Und als Mitglied im Wirtschaftsbeirat haben Sie auch gute 
Kontakte in die Behörden?
Das war schon vor der Gründung des Beirats so. Auch hier muss ich 
sagen: Ich kann kein schlechtes Wort finden über die Verwaltung. 
Die Wirtschaft kann sich über die vollständige Unterstützung durch 
die kommunale und auch durch die Kreisverwaltung freuen. Da weiß 
jeder Mitarbeiter, dass jedes Rädchen wichtig ist für die Zukunft der 
Region – und deshalb versteht man sich als Genehmigungs-, nicht 
als Verhinderungsbehörde.

Wie sehen Sie denn Ihre Aufgabe im Wirtschaftsbeirat?
Wir sind als Vertreter der Wirtschaft nicht diejenigen, die Standort- 
oder Marketingkonzepte entwerfen – aber wir sind diejenigen, die 
Konzepte verifizieren und nachjustieren können. Wir verstehen uns 
als Element zwischen Wirtschaft, Wirtschaftsförderung, IHK und 
Kreisverwaltung, das sagen kann, was gut läuft und wo es zwickt. Der 
Beirat ist sehr vielfältig besetzt, wir arbeiten gut zusammen. Deshalb 
wird auch darauf gehört, was wir erarbeiten, ob es um dauerhaft 
drängende Probleme wie den Fachkräftemangel geht oder um ak-
tuelle wie die Energiefrage. Letztendlich wollen wir dazu beitragen, 
den Standort Erzgebirge zielgerichtet zusammenzubringen.

Herr Dr. Leischnig, wir danken für das Gespräch.
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Der Wirtschaftsbeirat Erzgebirge

Der im April 2016 gegründete „Wirtschaftsbeirat Erzgebirge“ ist 
eine Plattform, auf der die regionale Wirtschaft ihre Bedürfnisse, 
Wünsche und Ideen direkt an das Regionalmanagement Erzgebirge 
kommunizieren kann. Zugleich werden hier Ideen zur Kooperation 
in der regionalen Wirtschaft geboren und Konzepte zur gemein-
samen Vermarktung des Wirtschaftsraumes entwickelt. Zum Wirt-
schaftsbeirat gehören derzeit die Vertreter von 25 Unternehmen.  
Gleichberechtigte Sprecher sind André Lang (Norafin Industries 
(Germany) GmbH, Dr. Steffen Leischnig (LSA GmbH)  und Sören Ihle 
(Heyde Maschinenservice GmbH). Daneben finden sich der Wirt-
schaftsvertreter des Regionalkonvents Erzgebirge sowie als verbun-
dene Institutionen die IHK Chemnitz Regionalkammer Erzgebirge, 
die Industrie- und Gewerbevereinigung Westerzgebirge sowie das 
Landratsamt des Erzgebirgskreises im Wirtschaftsbeirat. 

Mehr Informationen unter 
  www.wfe-erzgebirge.de/angebote-
projekte/wirtschaftsbeirat-erzgebirge

Kontakt

REGIONALMANAGEMENT ERZGEBIRGE
🗪 Dr. Peggy Kreller

 kreller@erzgebirge-gedachtgemacht.de
 03733 / 145 - 146

hERZprojekt



Die Unternehmen Pulsotronic-Anlagen-
technik GmbH in Stollberg, Norafin 

Industries (Germany) GmbH in Mildenau, 
Normteile Lindner GmbH in Ehrenfrieders-
dorf und die Ihle Strumpf GmbH in Wolken-
stein haben eines gemeinsam – sie haben 
Wärmepumpen der Firma „Jörg Lerchner –  
Alternative Heizsysteme“ (Lerchner) aus 
Annaberg-Buchholz im Einsatz. Jörg Lerch-
ner hat sein Unternehmen 1999 im Techno-
logieorientierten Gründer- und Dienstleis-
tungszentrum (GDZ) in Annaberg-Buchholz 
gegründet. Zu Beginn hauptsächlich in den 
Bereichen Heizungstechnik, Sanitärinstal-
lation, Lüftungs- und Klimaanlagen tätig, 
gewann das Thema Wärmepumpen und 
alternative Energienutzung stetig an Be-
deutung für das Unternehmen, auch für 
die Klimatisierung im industriellen Einsatz. 
Dies zog immer mehr gewerbliche Kunden 
zu Lerchner. 

Mit seinem direktkondensierenden Wärme-
pumpensystem wird der Umwelt Wärme 
entzogen und effizient in den Heizvorgang 
eingebracht. Jörg Lerchner erklärt das Prin-
zip am Beispiel des Kühlschranks: „Das Ge-
rät entzieht Lebensmitteln Wärme und gibt 
diese über Kühlrippen an seiner Rückseite 
in den Raum ab. Die Wärmepumpe arbeitet 
ähnlich, nur in umgekehrter Richtung: Hier 
wird zum Beispiel der Fertigungshalle mit 
wärmeerzeugenden Anlagen Wärme entzo-
gen, um damit Büroräume zu heizen. An die 
Stelle der Kühlrippen tritt das Heizungssys-
tem des Unternehmens.“
Das funktioniert auch bei aus der freien 
Umwelt gewonnener Wärme, die einem 
Verdampfer zugeführt wird. Hier findet der 
Wärmeaustausch mit einem Arbeitsmittel 
mit extrem niedrigem Siedepunkt (-30 bis 
-50 °C) statt. Damit wechselt das FCKW-
freie Kältemittel vom flüssigen in den gasför-

migen Aggregatzustand. Im nachfolgenden 
Verdichter wird das gasförmige Arbeitsmit-
tel stark komprimiert. Dadurch erhöht sich 
die Temperatur auf ein für Heizzwecke nutz-
bares Niveau und die entstandene Wärme-
energie wird über den Kondensator direkt 
in den Heizkreislauf abgegeben. Über ein 
Entspannungsventil wird das Arbeitsmittel 
anschließend dekomprimiert und stark ab-
gekühlt: Es wird wieder gasförmig und der 
Kreislauf beginnt von vorn. 
Im industriellen Einsatz sind die Wärme-
pumpen in der Lage, auch ein niedriges 
Temperaturniveau der Abwärme zu nutzen, 
das zum Heizen oder zur Brauchwasser-
erwärmung geeignet ist. So kann die Ab-
wärme von Anlagen und Maschinen oder 
aus Serverräumen in Büros zum Beheizen, 
aber ebenso zum Kühlen im Gebäude ge-
nutzt werden. Die Vorteile sind schnell bei 
den Energiekosten spürbar – ca. 20 Prozent 

knappschaft.de

Weil Gesundheit
KNAPPSCHAFT.
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Gerne beantworte ich Ihre Fragen:
Nadine Alfs
0175 9073683
nadine.alfs@knappschaft.de

Unsere Leistungen für Sie
Betriebliche Gesundheit
Zur Verbesserung des Gesundheits- 
zustandes Ihrer Belegschaft bieten 
wir umfangreiche Maßnahmen im 
Rahmen der betrieblichen Gesund-
heitsförderung. Prävention wirkt – 
auch in Ihrem Unternehmen.

Kompetenter Service
Wir beraten im Bereich der Kranken-, 
Pflege- und Rentenversicherung und 
der Minijobs. Auch bei Fragen zum 
Versicherungs-, Beitrags- und Melde-
recht sowie zum Krankenkassenwahl-
recht sind wir für Sie da.

Praktische Unterstützung
Das einheitliche Beitrags- und 
Meldeverfahren ist speziell auf Ihre 
Bedürfnisse abgestimmt. Ein persön- 
licher Ansprechpartner steht Ihnen 
zur Seite. So sparen Sie Ressourcen  
– personell, finanziell und zeitlich.

ANZEIGE

können eingespart werden. Unter opti-
malen Rahmenbedingungen sinken die 
Betriebskosten um bis zu 50 Prozent. 
Die Wärmepumpen beziehen dazu 75 
bis 80 Prozent der Energie aus der 
Umwelt (Wärmerückgewinnung) 
und haben somit das größte CO2-
Einsparpotential aller Heizsysteme. 
Die Erzeugung von heißem Wasser 
ohne zusätzlichen Energieaufwand 
funktioniert mit Brauchwassertem-
peraturen von 60 bis 70 Grad Celsius. 
Genau diese Anwendung wird unter ande-
rem bei der Norafin Industries (Germany) 
GmbH (Norafin) in Mildenau für die Be-
reitstellung von Duschwasser beim dreima-
ligen Schichtwechsel täglich genutzt. Zwei 
Wärmepumpen von Lerchner sind in dem 
Unternehmen für hochwertige technische 
Vliesstoffe bereits seit mehreren Jahren im 
Einsatz. Die Abwärme aus Elektroschalt-
räumen und Produktion wird in der kühlen 
Jahreszeit ebenfalls für die Heizung der 
Büros genutzt. André Lang, der Geschäfts-

führer von Norafin, sagt: „Die Entscheidung 
für den Einsatz von Wärmepumpen schon 
vor zehn Jahren hat uns nicht nur Kosten 
für fossile Primärenergien gespart, sondern 
auch die Abhängigkeit von Gas im Bürobe-
reich beseitigt.“ Bei der Normteile Lindner 
GmbH in Ehrenfriedersdorf ist seit kurzem 
eine Wärmepumpenanlage von Lerchner im 

Einsatz. „Mit der Installation und dem Be-
trieb sind wir bisher sehr zufrieden“, be-

scheinigt Andreas Viertel, Assistent der 
Geschäftsleitung: „Die Entscheidung 
für die Anlage fiel schon vor längerer 
Zeit, da die Energiekosten bereits 
damals langsam, aber stetig stiegen. 
Das System nutzt gerade im heißen 
Sommer die Abwärme unserer Anla-

gen zum Kühlen der Fertigungshalle.“ 
Im Winter wird die Abwärme dann für 

die Heizungsunterstützung eingesetzt. 
Der Einbau einer Wärmepumpe dauert etwa 
ein bis zwei Wochen. Ist die Anlage aller-
dings komplexer, zum Beispiel mit Kühlung, 
sollten die Unternehmen mit vier bis sechs 
Wochen planen. Die größte Herausforde-
rung aktuell ist wie in vielen Fertigungsun-
ternehmen die Materialbeschaffung, bei der 
es für Spezialteile schon zu Lieferzeiten von 
bis zu einem dreiviertel Jahr kommt. Hier 
bleibt Jörg Lerchner aber seiner Maxime 
treu, überwiegend „made in Sachsen“ ein-
zukaufen: „Darauf legen wir sehr viel Wert.“

»Der Einsatz 
von Wärmepumpen 

hat die Abhängigkeit 
von Gas im Bürobereich 

beseitigt.«
André Lang, 

Norafin GmbH

»Die Energie 
 AUS DER 
 UMWELT  « 

 
WÄRMEPUMPENSYSTEME 
AUS DEM ERZGEBIRGE 
SENKEN KOSTEN 
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Wärmepumpen von Lerchner sind in einigen  
erzgebirgischen Unternehmen im Einsatz. © Lerchner GmbH

Der rasante Anstieg der Energiekosten belastet 
Unternehmen auch im Erzgebirge dramatisch. 
Wohin die Entwicklung geht, ist aktuell nicht 
absehbar. Also heißt die Devise: Runter mit den 
Energiekosten – und das möglichst schnell. Im 
Erzgebirge gibt es Unternehmen, die sich seit 
Jahren mit alternativen Lösungen auf dem 
Markt behaupten. 

Innovat ion für die Region



Dass das Thema Marketing und Kommu-
nikation im erzgebirgischen Business 

bislang eine untergeordnete Rolle spielt, 
lässt sich einfach erklären: Eine Vielzahl 
der Unternehmen sind Zulieferer – ihre 
wichtigsten Geschäftsbeziehungen laufen 
im B2B-Bereich ab. Dort überzeugt man 
weniger mit Marketingkampagnen als mit 
persönlichen Beziehungen und guten Pro-
dukten. Doch dieses Verständnis ändert sich 
stückweise. Getrieben durch den Fachkräf-
tebedarf, wird inzwischen vor allem ins Per-
sonalmarketing investiert. Das funktioniert 
auch in kleinen Schritten, wie das Beispiel der 
Murrelektronik GmbH aus Stollberg belegt. 
Die nutzte für die Entwicklung ihres Fach-
kräftemarketings vier Vertreter des Bran-
chenverbands Kreatives Erzgebirge e.V.
Murrelektronik ist das Kompetenzzen-
trum für Steckverbinder und einer der 
fünf weltweiten Produktionsstandorte 
der Muttergesellschaft mit Sitz in Baden-
Württemberg. Mit fast 700 Mitarbeitern 
und über 500 Beschäftigten in Produk-
tion und Logistik gehört es zu den Top 3  
Industrieunternehmen des Erzgebirgskreises –  
vor Ort ist es aber kaum bekannt. Das soll 
sich jetzt ändern: Seit zwei Jahren arbeitet 
Anika Heiden mit Kreativen aus dem Erzge-

birge zusammen: „Da 
ich selber nicht aus 
der Region stamme 
und die Herausforde-
rungen mit der erzge-
birgischen Mentalität 
kenne, war klar, dass ich 

das Knowhow der Region 
brauche“, gesteht sie. 

Beatrix Junghans-Gläser, 
die Inhaberin der Schreiberei 

aus Lößnitz und damit Expertin 
für die richtigen Worte im richti-

gen Medium, hatte das Unternehmen 
bereits in der internen Kommunikation 
unterstützt. Dank des Werbepartner-Pakets 
im Fachkräfteportal Erzgebirge sammelte 
man bei Murrelektronik wichtige Marke-
ting-Erfahrungen, an denen man weite-
re Aktionen ausrichten konnte. Schnell 
wurde deutlich, dass brauchbares Bild-
material fürs Personalmarketing fehlte –  
es gab kaum Fotos von Mitarbeitenden. Beat-
rix Junghans-Gläser brachte Josephine Leon-
hardt-Dietrich aus Gersdorf ins Spiel, die sich 
inzwischen als Haus-und-Hof-Fotografin des 
Unternehmens etabliert hat. 
Nach dem Werbepartner-Paket des Fachkräf-
teportals, das Großflächenanzeigen, Radio-
spots und Social-Media-Marketing umfasst, 
entstanden im Laufe der Zeit Prospekte als 
Zeitungseinleger, Layouts für Stellenanzei-
gen, Plakate und Radiowerbung. Ein wichtiger 
Meilenstein im weiteren Personalmarketing 
war Ende 2021 der Entschluss der Werklei-
tung zur Einführung einer Mitarbeiter-Zei-
tung. Hier wurde mit dem Büro für Kommu-
nikationsdesign 2weierlei aus Schwarzenberg 
ein weiterer Netzwerkpartner des Kreativen 
Erzgebirges ins Boot geholt. Paul Kretzsch-
mar von der Bewerberfabrik aus Schwarzen-
berg rundet als vierter Vertreter des Krea-
tiven Erzgebirges die Kollaboration ab und 
startete mithilfe des vorhandenen Materials 
Social Media-Kampagnen.

Nach zwei Jahren des Ausprobierens stehen in 
Stollberg die Maßnahmen fest, die die Wahr-
nehmung der Murrelektronik auf dem Ar-
beitsmarkt stärken sollen. „Wir sind glücklich 
darüber, dass uns unsere Geschäftsführung 
so viel Freiheit lässt und wir mit Partnern 
aus der Region zusammenarbeiten können –  
die verstehen die Mentalität der Einheimi-
schen“, sagt Anika Heiden.

Der Kreatives Erzgebirge e. V. arbeitet 
seit 2015 als Branchenverband daran, 
Kreative wie Kulturschaffende unter-
einander und mit Institutionen, Kom-
munen und der hiesigen Wirtschaft zu 
vernetzen. Von Chemnitz bis zum Erz-
gebirgskamm sitzen fischelante Köpfe, 
die unkonventionell denken, sich inter-
disziplinär engagieren oder passgenau 
umsetzen – ob in Kampagnen zur Ge-
winnung von Fachkräften, in Initiativen 
für die Belebung des Einzelhandels, in 
Street Art als Werbung oder als Ideen-
geber in Cross Innovation Projekten. 

Mehr Informationen unter 
  www.kreatives-erzgebirge.de 

Kontakt

KREATIVES ERZGEBIRGE E.V.
🗪 Beatrix Junghans-Gläser

 post@schreiberei.eu
 0171 / 80 53 281

hERZprojekt

»KREATIVE KOOPERATION  
       zur Fachkräftesicherung « 
ODER: WARUM SICH INDUSTRIEUNTERNEHMEN MIT MARKETING BESCHÄFTIGEN MÜSSEN

Anika Heiden, Murrelektronik GmbH Stollberg 
© Josephine Leonhardt-Dietrich
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„Wir bräuchten da mal einen neuen Flyer. Wir sollten unsere Website aktualisieren. Wir 
müssten etwas tun, um Kunden oder Mitarbeiter zu gewinnen…“ So oder ähnlich fängt 

in vielen mittelständischen Unternehmen ein Prozess an, der schnell an Grenzen 
führt: Es soll nicht viel kosten, der Aufwand wird unterschätzt und das Ergebnis 

manchmal zerredet… 

Thema der Seite



ANZEIGE

Die Figuren auf der Spielkonsole hüpfen plas-
tisch aus der Oberfläche. Zahnmedizin-Studie-
rende trainieren am virtuellen Patienten-Gebiss 
das Verfüllen von Löchern. Architekten führen 
Kunden virtuell durch das geplante Traum-
haus. Gütekontrolleure sehen die mikroskopisch 
kleinen Lötstellen einer Leiterplatte bis in die 
Tiefe. Was teils schon länger mit ausgeklügelter 
Technik und dem Tragen von 3D-Brillen mög-
lich ist, geht inzwischen auch ohne. Die auto-
stereoskopische Technologie dazu steckt noch in 
den Kinderschuhen. Eine Firma im Erzgebirge 
tüftelt seit einigen Jahren daran, wie 3D-Er-
lebnisse künftig massentauglich für den Markt 
werden. Für Kunden aus der Industrie ist das 
Unternehmen 3D Global GmbH aus Pockau-
Lengefeld nun mit den ersten Produkten und 
Patenten auf den Markt gekommen. 

Es klingt ganz einfach: Klassische Bild-
schirme benötigen nur einen optischen 

Filter auf der Oberfläche – quasi eine Art 
Brille – damit der Monitor Bilder in 3D 
anzeigt, die für das Auge ohne Hilfsmittel 
sichtbar sind. Display und Filter müssen 
dafür eine maßgenaue Einheit bilden. Die 
Technologie dahinter besteht aber aus hoch-
komplexer Mathematik und einem streng 
geheimen „Rezept“, nach dem die Filter 
aus Kunststoffen, Polymeren und Silikonen 
hergestellt und mit Glas fixiert werden. Die 
Produkte kommen komplett aus dem Erz-
gebirge – von der Konstruktion über den Bau 
der Maschinen bis hin zum versandfertigen 
Produkt. „Wir planen, entwickeln, produ-

zieren und verkaufen die weltweit besten 
3D-Bildschirme von 2,5 bis 100 Zoll bisher, 
das ist unser Anspruch“, erklärt Ullrich Däh-
nert, Leiter der Entwicklung der 3D Global 
GmbH.

HIGHTECH IN EHEMALIGER 
SPIELZEUGINDUSTRIE-BRACHE

Um sich ein Bild von der Spitzentech-
nologie vor Ort zu machen, muss man 

bis fast an die tschechische Grenze nach 
Pockau-Lengefeld fahren. Die sanierte Im-
mobilie verrät von außen nicht, dass hier in 
mehreren kleinen Hallen und einem Rein-
raumlabor in einer Zukunftsbranche ex-
perimentiert und produziert wird. Früher 
wurde hier Spielzeug für eine der größten 
DDR-Marken hergestellt. In einem Demons-
trationsraum stellen sich beim Betrachten 
einiger Bildschirme mit unterschiedlichsten 
Animationen die ersten „Oh“- und „Ah“-
Effekte beim faszinierten Betrachter ein, 
während Dähnert erklärt, dass die meisten 
Aufträge aktuell im Endverbraucherbereich 
beispielsweise für Werbedisplays noch Ein-
zelanfertigungen sind. „Eine schöne Demo 
zu schaffen, ist eine Sache, in Masse zu pro-
duzieren, eine andere.“ 
Stabile Produktionsprozesse für eine Se-
rienproduktion zu schaffen, ist die größte 
Herausforderung, wenn die Prototypen 
erst einmal stehen. Seit Ende 2021 hat das 
Unternehmen 3D Global diesbezüglich eine 
Hürde genommen. Für die industriemecha-
nische Anwendung vor allem im Bereich 
der Qualitätsprüfung und Inspektion hat 
ein bildgebendes mikroskopisches 3D-Sys-
tem Marktreife erlangt. Um zu zeigen, wie 

es funktioniert, legt Ullrich Dähnert eine 
Leiterplatte unter ein Mikroskop. Es ist ein 
sogenanntes Stereomikroskop und hat zwei 
Kameras im Kopf. Analog zum menschlichen 
Sehen erfassen die Kameras zwei Bilder. 
Diese werden über eine Software verarbei-
tet und auf dem 3D-Monitor angezeigt. Als 
Ergebnis sieht der Benutzer die stark ver-
größerte Leiterplatte plastisch in 3D und 
kann – im Gegensatz zur Darstellung auf 
einem konventionellen Monitor – auch Hö-
hen, Tiefen, Kratzer und Löcher perfekt er-
kennen und bewerten, ohne dass man selbst 
angestrengt und gebückt in den Mikroskop-
tubus schauen müsste. So kann der Prüfer 
im Labor jede Lötstelle plastisch betrachten 
und per Tiefenschärfe Fehler viel besser er-
kennen. „Das kann überall dort sinnvoll ein-
gesetzt werden, wo Profile genau dargestellt 
werden müssen, die man mit einem norma-
len Mikroskop nicht sehen kann – also wie 
beim Nachbereiten von Teilen in der Metall- 
und Elektronikindustrie, aber auch beim 
Zahnarzt, der sich ein Loch im kompletten 
Ausmaß mit Raumwirkung anschauen möch-
te“, so Dähnert, den man ebenso wie die an-
deren Mitglieder des 23-köpfigen Team im 
Unternehmen zurecht als erzgebirgischen 
Tüftler bezeichnen kann. 

ERZGEBIRGISCHE FACHLEUTE 
SIND GRÖSSTER TRUMPF IM ENT-
WICKLUNGSPROZESS.

Ullrich Dähnert beschäftigt sich seit Jah-
ren mit brillenloser 3D-Bildschirmtech-

nik, ist immer auf dem neuesten Stand. Be-
reits 2010 lieferte er als Einzelunternehmer 
unter dem Namen Secco erste Unikate aus. 

Die Online-Plattform innovERZ.hub zielt auf eine stärkere, ortsunabhängige Vernetzung 
des Mittelstandes untereinander, aber auch mit wissenschaftlichen Einrichtungen. Die  
Wirtschaftsförderung Erzgebirge GmbH, das Regionalmanagement Erzgebirge und die 
P3N MARKETING GMBH haben ihre Kompetenzen gebündelt, um den KMU im Erzgebirge 
das Suchen und Finden von Partnern zur Entwicklung von Innovationen und dem Transfer 
in die Praxis zu ermöglichen. 
Herzstück der Plattform ist der Marktplatz, der Partner aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
Gesellschaft mit ihren Angeboten sichtbar macht. Hier lassen sich Projektpartner für neu-
artige Produkte, Technologien oder Geschäftsmodelle finden. Die offene Drehscheibe 
(Hub) für Innovationsvorhaben verzichtet auf das langwierige Anlegen von Firmenprofilen 
und ermöglicht so jedem kleinen und mittelständischen Unternehmen den Zugriff auf ein 
Netzwerk aus Experten und eine Vielzahl an Technologien. Ziel ist, schnell und einfach die 
richtigen Umsetzungspartner für das eigene Vorhaben zu vermitteln. Daneben gibt es 
Know-how, News und Termine aus dem Netzwerk. 

Mehr Informationen unter 

  www.innoverz.de 

hERZprojekt

Die Technik der 3D Global GmbH löst beim Betrachter "Oh"- und "Ah"-Effekte aus. 
© Regionalmanagement Erzgebirge

Schon immer wollte er Dinge tun, die andere 
nicht können. So wie zu DDR-Zeiten, als es 
für den väterlichen Handwerksbetrieb keine 
Programme für die ersten Computersyste-
me gab und er sie eben eigenhändig schrieb. 
„Learning by Doing“, würde man heute sagen. 
2014 lernte er dann durch Zufall Dr. Matthias 
Hohenstein kennen, einen Experten auf dem 
Gebiet der Holografie und Bildverarbeitung 
in der Elektronenmikroskopie, der mit seiner 
Hohenstein Verwaltungs-GmbH in innovati-
ve Firmen im Bereich Software und Technik 
investiert. Er war begeistert von den Tech-
nologien und bisherigen Patenten und wurde 
Mitgesellschafter. 
Gemeinsam wurde um Ullrich Dähnert he-
rum ein Team aus Fachleuten aufgebaut. 
„Wenn man eine Idee hat und Leute braucht, 
die diese hochpräzise mit Hartnäckigkeit und 
Cleverness umsetzen, dann ist man im Erz-
gebirge richtig. Unsere Fachleute sind nicht 
einfach austauschbar. Prinzipiell gibt es viel 
spezielles Wissen nur hier“, weiß Geschäfts-
führer Dr. Hohenstein seine Mitarbeiter mit 
ihrer Tüftlermentalität zu schätzen. Und 
Ausdauer benötige das Team – nicht selten 
braucht ein Prozess von der Idee über die 
Patentanmeldung bis hin zur Fertigung zehn 
Jahre. Und genau hier läge auch der Vorteil 
einer ländlichen Region, in der die Fluktua-
tion noch niedriger sei als in einer Großstadt, 
wo mit jedem Weggang eines Mitarbeiters 
auch ein Wissensschatz verloren ginge. Im 

Erzgebirge steckt hinter jedem Werktor in-
dividuelles Know-how.

3D FÜR DEN ENDKUNDEN – 
EINE FRAGE DER ZEIT

Das Unternehmen funktioniert inzwi-
schen fast vollständig „autark“. Heißt, 

man versucht so viele Prozesse wie möglich 
vom Formenbau über Laserschneiden bis 
hin zur Softwareentwicklung im eigenen 
Haus umzusetzen. Die meisten Hilfsmittel 
für die Produktion werden selbst hergestellt. 
Dafür wird extra eine Maschinenbauerin be-
schäftigt, die alles konstruiert. Aufbauend 
auf den 3D-Monitoren stellt eine speziali-
sierte Partnerfirma im Auftrag der 3D Global 
GmbH 3D-Digitalmikroskope her. 
Bleibt nun noch die Frage: Wann kommt 
die faszinierende Technik für den Consu-
mer? „Die Massenfertigung ist noch nicht 
machbar. Auch wenn die Nutzer der Spiele-
konsolen ein zahlungsfreudiges, anspruchs-
volles Klientel sind, muss der Preis dennoch 
passen. Aktuell wollen und müssen wir uns 
im industriellen Feld beweisen, dann kommt 
sicher manches nach“, zeigt sich Hohenstein 
optimistisch. Am Standort möchte das Un-
ternehmen gern bleiben – gesund im Erz-
gebirge Stück für Stück wachsen und von 
hier über Messen und ein gutes Marketing 
auf dem Weltmarkt Fuß fassen. 

»Wie ein `GEHEIMREZEPT`    die Welt im Bildschirm 
  zum Greifen nah bringt « ERZGEBIRGISCHES UNTER-

NEHMEN BRINGT NEUE 3D-
BILDSCHIRMTECHNIK 
AUF DEN MARKT
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ANZEIGE

Der Werkstoff Holz gehört zu jenen, die dem Erzgebirger neben Metall wohl 
schon immer am nächsten liegen. Neu ist auch nicht, Holz in der Logistik ein-
zusetzen. Dennoch erlebt der Werkstoff aus dem Wald aktuell eine technische 
Renaissance. Auch erzgebirgische Unternehmen tüfteln im Technologiebündnis 
Smart Composites Erzgebirge (SmartERZ) daran, Holz neue Kräfte und Funk-
tionen zu verleihen – etwa in Transportsystemen.

Smarte Lösungen braucht es im industriellen Bereich, 
um zukunftsfähig zu sein – so auch in der Logistik. 

Perfekt funktionierende Lieferketten sind ein Schlüssel, 
um Produkte erfolgreich am Markt zu platzieren. Dieser 
Anspruch beginnt dabei nicht erst an der Laderampe eines 
Unternehmens, sondern bereits dort, wo innerhalb eines 
Betriebes Teile von A nach B transportiert werden. Im Pro-
jekt LÖST („Leichte, Ökologische, Smarte Transportsyste-
me“) finden erzgebirgische Unternehmen gemeinsam mit 
Forschungspartnern digitalisierte Lösungen, wie Bauteile 
in der richtigen Stückzahl mit kleinstem Aufwand nachhal-
tig an den korrekten Platz geliefert werden können. Diese 
gewichtsreduzierten Lösungen schließlich mit einer aus-
geklügelten Sensorik zu versehen, ist Kern des Projektes. 
Seit September 2021 und bis Ende Februar 2024 forschen 
die ligenium GmbH aus Chemnitz, die Mogatec GmbH aus 
Drebach und die Technische Universität Chemnitz an der 
Entwicklung und Umsetzung eines Systems in Holzbau-
weise. Unterstützung finden sie bei der Spedition Arendt 
aus Elterlein. 

HOLZ – DENKFÄHIG DANK 
BESTÜCKTER LEITERPLATTEN

Holzfaserverbundwerkstoffe, wie sie das mehrfach 
preisgekrönte Start-up ligenium seit einigen Jahren 

nutzt, sind leichter als die bisher üblichen Aluminium-
träger und lassen sich umweltfreundlicher herstellen. Eine 
integrierte Sensorik aus flexiblen Leiterplatten erkennt 
beispielsweise Verformungen, Erschütterungen und kli-
matische Veränderungen an der Ware. Zudem bestimmen 
GPS-Sender die genaue Position des Behälters beim La-
gern oder Be- und Entladen. Der Clou daran: Dieses intel-
ligente Qualitätssystem soll nicht nur im Betrieb, sondern 
auch dann funktionieren, wenn die Produkte auf dem Weg 
zum Kunden sind. 
Die Fäden der Projektkoordination hält die ligenium 
GmbH in der Hand, die über einen großen Erfahrungs-
schatz in puncto Transportlösungen aus Holz für Maschi-
nenbau, Produktion und Logistik verfügt. „Digitalisierung 
und damit Optimierung der Lieferkette innerhalb der Lo-
gistik sind wichtige Maßnahmen, um die Wettbewerbsfä-
higkeit zu steigern. Das Projekt LÖST bündelt die notwen-
digen Spezialisten, um die nächsten Innovationsschritte 
zu gehen“, so Christoph Alt, Geschäftsführer der ligenium 
GmbH. Sind die ersten Prototypen entwickelt, sollen sie 
in zwei erzgebirgischen Unternehmen einem Praxistest 
unterzogen werden: bei der Mogatec GmbH und in der 
Spedition Arendt.

LÖST ist ein Projekt innerhalb des Techno-
logiebündnisses SmartERZ (Smart Compo-
sites Erzgebirge), in dem inzwischen mehre-
re Einzelprojekte in der Umsetzungsphase 
sind. Das mit Bundesmitteln finanzierte 
SmartERZ verfolgt das Ziel, funktionsinteg-
rierte Faserverbundwerkstoffe, sogenannte 
Smart Composites, zu erforschen und neue 
Anwendungen zu entwickeln. 
SmartERZ ist ein offenes Netzwerk von ak-
tuell 200 Partnern aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Gesellschaft. Ziel des Bündnisses 
ist die Initiierung eines innovationsgetrie-
benen Strukturwandels in der Wirtschafts-
region Erzgebirge. Der Fokus liegt dabei 
auf der Funktionalisierung von innovativen 
Werkstoffverbunden (Composites). 

Mehr Informationen unter 

  www.smarterz.de

hERZprojekt

Kontakt

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
ERZGEBIRGE GMBH

🗪 Aron Schneider
 schneider@wfe-erzgebirge.de

 03733 / 145-138 

MOGATEC GMBH – TRANSPORT-
SYSTEME IM PRAXISTEST

Die Mogatec GmbH ist als erzgebirgisches 
Entwicklungsunternehmen für Garten-

geräte und E-Mobility Lösungen bekannt. 
„Um für unsere Kunden ein starker Partner 
zu sein, müssen wir uns auch in unseren 
Unternehmensprozessen immer weiterent-
wickeln. Darunter fallen auch Betrachtun-
gen von internen Transportsystemen und 
die Reduzierung des Eigengewichts durch 
integrativen Strukturleichtbau“, erklärt Ge-
schäftsführer Alexander Gränitz die Motiva-
tion, am Projekt LÖST mitzuwirken. Moga-
tec wird die Transportsysteme testen – beim 
Materialfluss, aber auch beim Lagern sowie 
während der Be- und Entladung. An dieser 
Stelle knüpft die Spedition Arendt in den 
Testreihen an. Für die Lagerhaltung und den 
An- und Abtransport von Produkten sind bei 
der Arendt-Unternehmensgruppe ca. 90 ver-
schiedene Varianten von Transportbehältern 
im Einsatz. Bei der erzgebirgischen Holz-
arbeit ganz neuer Art geht es darum, Dinge 
künftig nachvollziehbarer und ökologisch 
sinnvoller zu transportieren. 
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»  Sensoren lassen 
 HOLZ SPRECHEN « 
 
 

Innovat ion für die Region

DAS SMARTERZ-PROJEKT „LÖST“ UNTERSUCHT DEN 
EINSATZ DES NACHWACHSENDEN ROHSTOFFS IN DER LOGISTIK

ligenium Geschäftsführer 
Christoph Alt. 
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»GEDACHT. GEMACHT.  

 Im Erzgebirge « 
 INNOVATIONEN AUS DER REGION ÜBERRASCHEN

MUT ZUR NISCHE: 
Der Bruzzlgrill

Wenn das Knowhow eines klassischen Maschinenbauers im 
Erzgebirge auf kulinarische Leidenschaft trifft, entsteht ein 

Produkt, das so im Portfolio sicher einst nicht vorgesehen war. 
Gemeinsam mit Profiköchen wurde in Großrückerswalde der 
Bruzzlgrill in Manufakturarbeit konzipiert und nun gefertigt. Da-
hinter steckt die Latebi Lasertechnologie Bindemann GmbH, ein 
klassischer Metallbearbeiter mit Expertise in Laser- und Abkant-
verfahren. Über acht Jahre Entwicklung und zahlreiche Tipps zur 
Optimierung stecken in den Feuerplatten – nebst Zubehör und 
Unterschränken, die den Barbecue-Markt rund um Gas- und Koh-
legrille revolutionieren. Die Firma Latebi gehört zur D+L Group, 
einem Unternehmensverbund für Anlagen- und Maschinenbau, 
Industriemontagen sowie Metallbearbeitung. 110 Angestellte ver-
arbeiten 1.200 Tonnen Stahl pro Jahr.

Mehr Informationen unter   www.bruzzlgrill.de

ZUKUNFTSKURS: 
Digitaler Zwilling 
ermöglicht Rundum-Service

Digitalisierung ist nicht nur Herausfor-
derung, sondern auch Chance. Darauf 

reagierte die LWL-Sachsenkabel GmbH, 
Hersteller für Glasfaserverkabelung in 
Gornsdorf, und erfand sich quasi einmal neu. 
Hintergrund: Die Nachfrage nach Glasfaser-
produkten in Telekommunikation, Industrie 
und Veranstaltungstechnik wächst rasant, 
weshalb weltweite Hersteller auch mit Nied-
rigpreisprodukten auf den deutschen Markt 
drängen. Diesem Preisdumping setzt LWL 
Sachsenkabel neue Mehrwerte entgegen, um 
neue Kunden zu akquirieren und Bestands-
kunden zu halten. Der Glasfaserspezialist, bis 
dato als reiner Hersteller tätig, erweiterte sich 
um Services und Dienstleistungen hin zum 
Lösungsanbieter. Die Firma schuf dafür eine 
digitale Kundenplattform – „Sachsenkabel 
pulse“. Mithilfe von pulse wird die gesamte 
Bestellabwicklung beim Kunden über den 
Produktionsprozess bis hin zum After-Sa-
les-Service analysiert und optimiert. Unter 
anderem wurde ein Konfigurator entwickelt, 
mit dem man einfach und schnell sein indi-
viduelles Kabel erstellen und 24/7  bestellen 
kann. Das alles funktioniert per Schnittstelle 
zwischen Sachsenkabel pulse und dem haus-
eigenen Bestellsystem der Kunden. Dabei 
entsteht mit jedem neuen Kabel ein digitaler 
Zwilling, an den alle notwendigen Produkti-
ons- und Lieferdaten geheftet werden. 

Mehr Informationen unter 

  pulse.sachsenkabel.de 

MITGEDACHT: 
Online-Konfiguration für Roboterzellen

Sonderlösungen anbieten und Nischen finden: dafür sind 
Unternehmen im Erzgebirge bekannt. Die WESOBA Werk-

zeug- und Sondermaschinenbau GmbH entwickelte kürzlich drei 
Standardroboterzellen, die von Kunden über ein intuitives Online-
Tool selbst konfiguriert werden können. Mit diesem innovativen 
Angebot schließt das Schwarzenberger Unternehmen eine Lücke 
am Markt. Online-Konfigurationen entsprechen den Anforderun-
gen der Zeit und Roboterzellen für die Fertigung liegen – auch 
aufgrund des Fachkräftemangels – im Trend. Diese beiden Ansätze 
brachte das Unternehmen zusammen. Mit dem Online-Baukas-
tensystem von WESOBA können Kunden nun ihre Anwendung 
binnen kürzester Zeit kostengünstig umsetzen. Der Kunde wählt 
je nach Bedarf des Automatisierungsgrades eine von drei Ausbau-
stufen der Zelle sowie den Roboterhersteller, das Fertigungsver-
fahren, den Automationsprozess und das Design. Einstiegsmodelle 
in die Automation können auf diese Art ebenso entstehen wie voll 
automatisierte Roboteranlagen.

Mehr Informationen unter   www.wesoba.de

GEFRAGT: 
Elektromotorenbauer

Das „E“ ist heute das i-Tüpfelchen, wenn es um 
energiesparende Motoren geht. Auf dem hart 

umkämpften Markt der Elektromobilität spielt auch 
das Elektromotorenwerk Grünhain (EMGR) vorn 
mit. Im eigenen Entwicklungslabor tüfteln Experten 
an modernen und dynamischen Konzepten rund um 
energiesparende Motoren mit Frequenzumrichtern 
sowie innovativen Lösungen für die Elektromobili-
tät. Mit dem „Erzmo“ – einem besonders leistungs-
starken Antrieb für Lastenfahrräder – sind bereits 
Postzusteller mit der Kraft aus dem Erzgebirge im 
Land unterwegs. Dank seines hohen Drehmoments 
können Lasten bis zu 300 Kilogramm leicht bewegt 
werden. 2021 verließen etwa 4.800 Motoren für Las-
tenfahrräder das Grünhainer Werk. Aktuell arbeiten 
die Grünhainer am Erzmo 2.0, der Ende 2022 die 
Serienreife erlangen soll. 

Mehr Informationen unter   www.emgr.de
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Erstellen und bestellen – pulse macht es möglich 
© LWL Sachsenkabel Gornsdorf

Entwickelt mit Profiköchen – der Bruzzlgrill. © bruzzlgrill

VORSPRUNG: 
Wasserstoff als Energieträger in der Produktion

Wasserstoff als neuer Energieträger könnte zukünftig eine Schlüsselfunktion bei 
der stabilen Energieversorgung für industrielle Anwendungen einnehmen, da 

er regenerativ erzeugt werden kann, speicherbar ist, bei Bedarf in verschiedene Ener-
gieformen umgewandelt und über vorhandene Gasleitungen transportiert werden 
kann. Das Netzwerk H2-Base des Institut Chemnitzer Maschinen- und Anlagenbau 
wird hierzu notwendige Entwicklungen initiieren und in einer Pilotanlage umsetzen. 
In anwendungsorientierten Ausbaustufen soll dem Nutzer eine dezentrale Energie-
station zur Deckung von Energiebedarfen angeboten werden können. Partner aus 
dem Erzgebirge unterstützen diese Initiative. Neben der Zielstellung einer schlüssel-
fertigen Lösung sollen auch notwendige Komponentenentwicklungen zukünftig im 
Erzgebirge stattfinden.

Mehr Informationen unter   www.icm-chemnitz.de

WILLKOMMEN: 
Zweisprachiger Buschfunk für die Mitarbeiter

Über einen modernen Buschfunk werden die Mitarbeitenden bei MOGATEC über 
Neuigkeiten im Unternehmen informiert. Das Besondere an diesem Newsletter, 

den der Spezialist für Gartentechnik alle ein bis zwei Monate gedruckt und elektro-
nisch verbreitet: Er ist zweisprachig. Mit der tschechischen Version möchte man die 
Mitarbeiter aus dem böhmischen Erzgebirge von Beginn an gut ins Unternehmen 
integrieren und mit dem Angebot einen Beitrag zur Willkommenskultur leisten. Vor-
gestellt werden beispielsweise Neuzugänge im Unternehmen und neue Angebote an 
Mitarbeiter, es gibt Informationen über allgemeine Änderungen an Produkten bzw. 
Serviceangeboten des Unternehmens sowie zu Veranstaltungen und wichtigen Ter-
minen wie Meetings, Events oder Messen. MOGATEC beschäftigt Mitarbeiter aus 
zwölf Nationen. 

Mehr Informationen unter   www.mogatec.de

Neuigkeiten aus dem Unternehmen gibt’s bei MOGATEC in zwei Sprachen.  
© Georg Ulrich Dostmann

Kurznachrichten aus erzgebirgischen Unternehmen



Jana Dost, Geschäftsführerin der Industrie- und Handelskammer Chemnitz, Regionalkammer Erzge-
birge, und Matthias Lißke, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Erzgebirge GmbH, im Gespräch 
mit hERZwerk über die aktuellen Herausforderungen für die regionale Industrie.

Frau Dost, Herr Lißke, im vergan-
genen Jahr haben wir gehofft: Wir 

kommen raus aus der Krise, es wird al-
les wieder ein bisschen besser. Jetzt sind 
wir in der nächsten Krise. Wie schätzen 
Sie die aktuelle wirtschaftliche Situation 
vor allem der erzgebirgischen Industrie-
unternehmen ein?

Dost: Unsere Unternehmen kennen 
Krise. Sie haben in den vergangenen zwei 
Jahren bewiesen, dass sie bewundernswert 
resilient sind. Das nehmen wir auch in der 
aktuellen Situation so wahr. Zu den Belas-
tungen der vergangenen zwei Jahre kommen 
jetzt Verschärfungen dazu: Die Lieferketten-
problematik, die sich in der Vergangenheit 
aufgestaut hat, macht sich zum Beispiel jetzt 
massiv bemerkbar. Dem wird – wo möglich – 
mit regionaler Wertschöpfung begegnet, was 
wir im Erzgebirge schon seit Jahren unter-
stützen.

Lißke: Die Herausforderungen sind rie-
sig, aber wenn wir auf die Substanz blicken, 
die hier in der Region in den vergangenen 30 
Jahren entstanden ist, muss man sagen: Das 
ist alles schon krisenerprobt. Krisenhandling 
hat hier Tradition. Und vor allem die klei-
nen und mittleren Unternehmen sind darin 
sehr effektiv und auch sehr innovativ. Da wir 
vorwiegend inhabergeführte Unternehmen 
haben, machen sich die Unternehmer auch 
einen Kopf, wie sie mit ihrem Eigentum um-

gehen. Es wird nicht aus der Ferne über die 
Standorte hier entschieden. Das ist sicher 
ein Vorteil, den wir haben.   

     
Wie stark sind – oder waren – die Un-

ternehmen im Erzgebirge auf Zulieferer 
in der Ukraine und auf Kooperationen 
und Partnerschaften mit Russland ange-
wiesen? Wie stark sind sie jetzt auch von 
Sanktionen betroffen?

Dost: Es gibt Unternehmen, die von den 
Sanktionen unmittelbar und mittelbar be-
troffen sind, weil sie als Lieferant der ersten 
oder zweiten Reihe unterwegs sind. Insge-
samt muss man die Wirtschaft als funktio-
nierendes System betrachten, zu dem auch 
Lieferanten aus der Ukraine gehören. Da ist 
absolut bemerkenswert, in welch rasender 
Geschwindigkeit unterbrochene Ketten zum 
Teil wieder geschlossen werden konnten. Die 
Unternehmen sind also betroffen, suchen 
allerdings Auswege über Innovationen, er-
finden sich selbst neu oder erschließen neue 
Märkte – alles Dinge, die sie in den vergange-
nen 30 Jahren vielfach erprobt haben. 

Lißke: Weil es KMU sind, sind sie dar-
in flexibel und wendig. Sie können in neue 
Märkte gehen, sie können sich neue Zulieferer 
suchen, weil die Mengen nicht so existentiell 
groß sind, wie wenn bei einem Autokonzern 
die fehlenden Kabelbäume zum Stillstand der 
Produktion führen. 

– DAS SIND DIE ERSTEN 
SCHRITTE ZU NEUEN 
PARTNERSCHAFTEN

Wirtschaft  tr i f f t  Pol i t ik

Seit 2017 schon ist Frank Schmutzler, Chef der Firma 
Albert Schmutzler Schnitt- und Stanzwerkzeuge,  

Mitglied im Sächsischen Innovationscluster für Brenn-
stoffzellen und Wasserstoff HZwo. Damit beschreitet er 
als klassischer Werkzeugbauer neue Wege. „Die Wasser-
stofftechnologie interessiert mich schon sehr lange als Al-
ternative zu den herkömmlichen Batterien“, erzählt er. In 
dritter Generation führt er das Unternehmen, das im Jahr 
1919 von seinem Großvater gegründet wurde. Von Beginn 
an dem Werkzeugbau verschrieben, produziert das Team 
aus 23 Mitarbeitern heute Werkzeuge für Bauteile im Ka-
rosseriebereich, die dann in namhaften Automarken ihren 
Platz finden. Die Kundenliste der Stanzereien, für die das 
Unternehmen baut, liest sich wie das „Who is Who“ der 
erzgebirgischen Automobilzulieferlandschaft. 
Die Brennstoffzellentechnologie als eine innovative An-
triebstechnologie steckt in vielen Bereichen noch in den 
Kinderschuhen. Frank Schmutzler ist ein Rädchen in dem 
Getriebe, das dieses Thema im Netzwerk antreibt. „Etwa 
300 Bipolarplatten braucht es, um einen durchschnitt-
lichen PKW zu versorgen“ veranschaulicht Schmutzler. 
Gebündelt ergeben diese einen sogenannten Brennstoff-
zellenstack, für dessen Umbauten es nicht nur Know-how 
braucht, sondern zu deren Herstellung auch besondere 
Maschinen und Werkzeuge benötigt werden. Die feinen 
Strukturen und vielen Windungen erfordern ein enorm 
hohes Maß an Präzision – und Investition: „Zur Produk-
tion der Werkzeuge müssen wir viel genauere Maschinen 
mit höherer Drehzahl als bisher anschaffen. Zudem geht 
es darum, Lösungen zum automatisierten Spannen und 
Stapeln zu finden und umzusetzen. Vieles ist erst in der 
Findungsphase“, erklärt der Ingenieur für Umformtechnik. 
Frank Schmutzler weiß, dass sich manche Unternehmer 
scheuen, mit externen Forschungseinrichtungen zu ko-
operieren. Als er 2017 gebeten wurde, im HZwo-Cluster 
mitzuarbeiten, zögerte er nicht. Heute ist er zweiter Vor-
stand des Vereins. Für ihn liegen die Chancen eines sol-
chen Netzwerkes auf der Hand: „Prinzipiell werden solche 
kleinen Tüftler aus der Praxis wie wir in den Projekten 
gebraucht. Und man kommt als kleines Unternehmen in 

Kontakt mit anderen, vergrößert den Horizont. Wichtig ist 
dabei aber auch, dass wir Unternehmer einen Mehrwert 
der Mitarbeit in einem Forschungsprojekt erkennen. Und 
die attraktiven finanziellen Förderungen innerhalb der 
Projekte bieten kleinen Unternehmen natürlich auch die 
Chance, Dinge ohne ein hundertprozentiges eigenes Risiko 
auszuprobieren.“ Trotz aller Veränderungen in der Auto-
mobilbranche sieht Schmutzler im klassischen Werkzeug-
bau weiterhin seine Zukunft. „Es gibt nichts Effizienteres, 
als aus Metall Blech zu fertigen. Und um Dinge in Serie zu 
bringen, werden wir auch weiterhin gebraucht.“ 

FRANK SCHMUTZLER ENGAGIERT 
SICH ALS KLEINUNTERNEHMER 
IN FORSCHUNGSPROJEKTEN

Wenn Forschung und Unternehmen Kooperationen eingehen, kann dies für beide Seiten gewinn-
bringend sein. Denn gerade in Kleinunternehmen besteht zumeist keine eigene FuE-Abteilung, aber 

dennoch der Wunsch, sich weiterzuentwickeln und Innovationen umzusetzen. Forschungsprojekte wiederum 
benötigen den Input direkt aus der Praxis, wo Ideen in Unternehmen in Form von Prototypen getestet werden 

können. Frank Schmutzler aus Aue-Bad Schlema arbeitet seit Jahren mit Forschungsabteilungen der TU Chemnitz zusammen. 

hERZprojekt

» Zukunft mit der  
 BRENNSTOFF-
 ZELLE « 

Frank Schmutzler
© Regionalmanagement Erzgebirge

Weiter auf Seite 28 »  

Das Innovationscluster „HZwo – Antrieb für Sachsen” 
ist die sächsische Kompetenzstelle rund um die The-
men Brennstoffzelle und Grüner Wasserstoff und be-
treut ein umfassendes Wertschöpfungsnetzwerk im 
Freistaat. HZwo ermöglicht den beteiligten Akteuren 
einen frühen Zugang zu künftigen Absatzmärkten 
und damit einen Technologievorsprung. 
Der HZwo e.V. koordiniert ein breites Bündnis aus 
über 100 Unternehmen und Forschungseinrichtun-
gen mit dem Schwerpunkt Wasserstoff und leitet den 
Planungs- und Antragsprozess um das HIC Hydro-
gen Innovation Center in Chemnitz. Das HIC soll bis 
2025 als industrielle Forschungs-, Test- und Zertifizie-
rungseinrichtung als einer von vier Standorten des 
ITZ H2 aufgebaut werden.  

Mehr Informationen: 

 www.hzwo.eu

»Voneinander wissen,  

 MITEINANDER   
 REDEN «

Jana Dost und Matthias Lißke (2.v.l.) beim gemeinsamen 
Rundgang über die Kooperationsbörse Erzgebirge.  ©WFE

Jana Dost, Jahrgang 1979, ist seit 2016 
als Geschäftsführerin der Regionalkam-
mer Erzgebirge der IHK Chemnitz tätig. 
Die Betriebswirtin vertritt mit der Indus-
trie- und Handelskammer etwa 17.000 
Mitgliedsunternehmen im Erzgebirgs-
kreis. In zahlreichen Netzwerken, Ver-
einen und Arbeitskreisen der Region 
arbeitet sie intensiv mit. Die von der 
IHK initiierten Arbeitskreise zur tech-
nischen Infrastruktur „Breitband“ und 
„Verkehr“ sind eine etablierte Plattform 
für die weitere zukunftsfähige Entwick-
lung der Region. Zudem ist Jana Dost 
Mitglied im Vorstand des Tourismusver-
bandes Erzgebirge e.V. und engagiert 
sich in Bündnissen der Region, die sich 
mit technischer Innovation für regiona-
le Industrieunternehmen beschäftigen.

hERZwerker

© Fotograf

Zur Person:
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BZgA 0800 1372700 (kostenlos und anonym), www.check-dein-spiel.de und www.sachsenlotto.de. Lizenzierter Glücksspielanbieter (Whitelist GGL)

Jetzt schon an Weihnachten denken…

Die              – ein besonderer Wunscherfüller für Ihre Mitarbeiter  
Noch genießen wir den Spätsommer, doch bestimmt sind Sie schon bald wieder auf der Suche nach einem passenden Präsent für Ihre Mitar-
beiter, Kunden oder Geschäftspartner zum Jahresende. Zum Jahresende bietet die Glücksrakete Spannung, Gewinne und Überraschungen:
Ein Los der Glücksrakete von Sachsenlotto mit…
                 … Gewinnen bis zu 250.000 €
                 … einem attraktiven Pkw-Gewinn 
                 … doppelter Chance auf Gewinne
                 … hochwertiger Geschenkkarte
                 … viel Spaß und Spannung für einen Lospreis von 5,00 €
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann entscheiden Sie sich jetzt für unser limitiertes Jahresendprodukt mit begrenztem Angebotszeitraum. 
Gern können Sie die Glücksraketen auch bei unserer Bezirksdirektion Chemnitz bestellen: BD-Chemnitz@Sachsenlotto.de
Ihre Ansprechpartnern Simone Epperlein 

ANZEIGE

Wirtschaft  tr i f f t  Pol i t ik

Dost: Da ist die eigene Entscheidungs-
gewalt in vielen Unternehmen absolut Gold 
wert. 

Lißke: Bricht eine Krise aus, machen sich 
die Unternehmer sofort Gedanken. Und sie 
haben im Regelfall eine Mannschaft, die mit-
denkt und mitzieht und sich mit dem Unter-
nehmen identifiziert. Das ist in größeren 
Unternehmen kaum zu schaffen. Trotz allem 
ist die aktuelle Situation aber ein Stressfaktor 
für die Unternehmen und für die Geschäfts-
führungen. Ständige Katastrophenwarnungen 
sind nach allem, was sie in den vergangenen 
zwei Jahren schon durchstehen mussten, 
wahnsinnig anstrengend. 

Dost: Hier kommt dann aber eine ge-
wisse erzgebirgische Starrköpfigkeit durch, 
die sagt: „Dann kümmere ich mich um mein 
eigenes Zeug. Ich mache mir meinen eigenen 
Krisenplan.“ Man lernt aus jeder Krise und 
wappnet sich für die nächste, natürlich in der 
Hoffnung, dass diese nicht kommt.

Auch die steigenden Energiepreise 
sind mit Sicherheit ein solcher Stresstest. 
Wie gehen die Unternehmen damit um?

Lißke: Noch holzt niemand großflächig 
Wälder ab. Aber im Ernst: Wir warten noch 
ab, was tatsächlich auf uns zukommt. Wir ha-
ben eine Reihe von Gießereien, von Papierfab-
riken, also richtig große Energieverbraucher –  
die laufen alle noch. Das hängt damit zusam-
men, dass die sich etwas einfallen lassen –  
und die Intensivverbraucher erhalten auch 
Förderungen von der Bundesregierung. Die 
Unternehmen schauen, wo sie sparen kön-
nen, da brauchen sie keine Ratschläge. Aber 
an irgendeinem Punkt wird es vielleicht nicht 
weitergehen. Die Entwicklung ist gerade so 
schnelllebig, dass man kaum eine Prognose 
abzugeben wagt. 

Dost: Zur Entwicklung der Energiepreise 
fehlt uns die Glaskugel. Sicherlich wird es in 
den Unternehmen den Zwang geben, noch ef-
fizienter zu produzieren. Genauso gefährlich 
aus Sicht der Unternehmen sind aber auch 
die hohen Rohstoffpreise und die mangelnde 
Verfügbarkeit: Hier lässt sich kaum etwas ein-
sparen, wenn man weiter produzieren will.  

Lißke: Wobei die Rohstoffpreise euro-
paweit einheitlich sind. Wenn Deutschland 
aber die höchsten Energiepreise hat, ist das 
eindeutig ein Wettbewerbsnachteil. Das ist 
ein heißes Thema. Wir müssen uns fragen: 
Wie kann die Energiewende erfolgen? Selbst 
wenn wir Energie alternativ erzeugen, fehlen 
uns momentan die leistungsstarken Netze. 
Das sind Infrastrukturbedingungen, wo wir 
als Industrieregion ein ganzes Stück weit 
hinterherhängen. Wir haben eine Reihe von 

Windkraftbetreibern, die neue Anlagen bauen 
wollen – aber sie könnten den Strom gar nicht 
in die Netze einspeisen. Da wird das Thema 
Windkraft zu Wasserstoff für unsere Region 
eine große Rolle spielen. Wir sind da heute 
schon sehr aktiv in entsprechenden Netzwer-
ken wie HZwo vertreten. 

Zu allem, was aktuell drückt, kommt 
dann noch die Transformation in der Au-
tomobilwirtschaft. 

Lißke: Unsere Unternehmen wissen seit 
zehn Jahren, dass da etwas auf sie zukommt. 
Und sie stellen sich auch darauf ein, dass sich 
ihre Märkte verändern. Das hat 2008/09 mit 
der Finanzkrise begonnen. Damals haben wir 
die Abhängigkeit vom Automobil das erste 
Mal kräftig gespürt, seitdem läuft ein Prozess 
des Wandels. Autos werden weiter aus Blech 
oder aus faserverstärkten Kunststoffen beste-
hen, da wird Arbeit bleiben. Aber im Bereich 
der Autoelektronik, der massiv wächst, fehlen 
uns hier die Fachkräfte. Und damit fehlen die 
Möglichkeiten, potenzielles Wachstum auch 
zu realisieren. In all den Netzwerken, die wir 
hier geschaffen haben, geht es genau um sol-
che Zukunftsfragen. 

Dost: Wir kümmern uns nicht nur um 
Elektromobilität, sondern um neue Mobilität 
als Ganzes.  Funktionsintegrierte technische 
Textilien zum Beispiel spielen im SmartErz-
Projekt eine große Rolle. Die werden ja nicht 
nur in Autos benötigt, sondern auch bei der 
Bahn oder im Maschinenbau oder in Wea-
rables. Viele Unternehmen erschließen sich 
mit ihrem Know-how aus der Automobilwirt-
schaft aktuell andere starke Nischen. 

Lißke: Weil unsere Unternehmen häufig 
spezielle Technologien beherrschen, ohne 
große Stückzahlen herstellen zu müssen, 
sind solche Bereiche wie die Agrarwirtschaft 
beispielsweise interessant. Das ist ein Wachs-
tumsfeld, das auf Innovationen setzen muss –  
da ist unsere Industrie sehr gut aufgehoben 
und es gibt gute Netzwerke, die stark zusam-
menarbeiten. Wir als Wirtschaftsförderung 
oder auch die Kammern verstehen uns da als 
Zugpferde, die solche Netzwerke immer wie-
der initiieren und aufbauen. Auch die Koope-
rationsbörse ist ein Instrument dafür: Vonei-
nander wissen, miteinander reden – das sind 
die ersten Schritte zu neuen Partnerschaften.

Sie hatten die Fachkräfteproblematik 
vorhin schon kurz angesprochen, die uns 
mittlerweile auch fast seit Jahrzehnten 
beschäftigt. Gibt es da denn mal ein Licht 
am Ende des Tunnels? 

Dost: Uns bleiben da nur drei Wege: gute 
Ausbildung, die Qualifizierung der vorhande-

nen Menschen und Zuwanderung.
Lißke: Die demografische Situation ist 

einfach sehr negativ durch die Abwanderung 
nach der Wende. Auf zwei Arbeitnehmer, die 
in Rente gehen, gibt es weniger als einen, der 
„nachwächst“ – und der will womöglich nur 
Teilzeit arbeiten, damit die Life-Work-Balan-
ce stimmt. Das ist natürlich schwierig. Unser 
Arbeitsmarkt ist mit vier oder fünf Prozent 
Arbeitslosigkeit leer. Bei uns arbeiten auch 
schon viel mehr Frauen als andernorts, wir 
haben also kaum Reserven, die wir aktivieren 
können. Wir können froh sein, dass täglich 
ungefähr 2.500 Tschechen in den Landkreis 
pendeln. Aber das ist eine stagnierende Zahl 
und allenfalls eine vorübergehende Lösung. 
Da bleibt uns nur das ganz große Thema: 
Zuwanderung. Das sagt sich so leicht dahin –  
aber wir müssen dafür auch Fremde zu uns 
hereinlassen. Dafür brauchen wir eine Will-
kommenskultur in der ganzen Gesellschaft 
und auch in den Unternehmen. Wir müssen 
offen sein für Zuwanderung, dafür müssen 
wir kämpfen. Und wir brauchen Verfahren 
und Gesetze, die Zuwanderung in ausrei-
chender Größe ermöglichen – die haben wir 
im Moment noch nicht. So lange das nur das 

Erzgebirge betrifft, ändert noch niemand ein 
Gesetz. Deswegen muss man fast froh sein, 
dass das Problem jetzt auch im Westen an-
kommt.    

Glauben Sie, dass wir in Sachen Offen-
heit zu einem Umdenken kommen?

Lißke: Wir erleben in Unternehmen, dass 
das ganz hervorragend klappen kann. Dort, 
wo sich ein Inhaber oder ein Geschäftsführer 
mit der Problematik beschäftigt und seine Be-
legschaft darauf einstellt, gibt es ganz tolle 
Erfahrungen mit internationalen Teams. Aber 
solche Prozesse muss man bewusst führen. 
Man muss sich darauf einstellen, dass Hinzu-
kommende andere Voraussetzungen haben, 
dass ich von ihnen nicht 1:1 das Verhalten 
oder das Können erwarten kann, das ein hier 
Geborener mitbringt. Integration darf man 
nicht laufen lassen, die muss man gestalten. 

Dost: Wir müssen solche positiven Bei-
spiele viel mehr erzählen: in den Familien, in 
Vereinen. Sie müssen bekannt werden, um 
irrationale Ängste abzubauen. 

Lißke: Wir müssen die Situation erst ein-
mal hinnehmen, dass wir die geringste Aus-
länderquote deutschlandweit haben, dass 

der Erzgebirger Fremden gegenüber immer 
erstmal zurückhaltend ist. Das ist noch nicht 
Ausländerfeindlichkeit, sondern auch man-
gelnde Erfahrung. Das sind Dinge, die man 
überwinden kann und da werden wir mit dem 
Welcome-Center und positiven Geschichten 
auch künftig noch stärker für mehr Offen-
heit werben. Letztlich bleibt uns auch nichts 
anderes übrig: Die Alternative dazu wären 
Schrumpfungsprozesse. Und die sind für die 
Region nicht gut, diese Erfahrung haben wir 
ausreichend gesammelt.

Dost: Auch als Tourismusregion brauchen 
wir diese Willkommenskultur. Eigentlich liegt 
sie bereits in unserer DNA, wir haben in der 
Vergangenheit wirtschaftlich von Zuwande-
rung sehr profitiert. Das sind Prozesse, die 
wir als Kammer und Wirtschaftsförderung 
immer wieder gemeinsam angehen müssen. 
Die Menschen zu schieben, bringt wenig. 
Aber sie lassen sich sicher mitziehen.

Frau Dost, Herr Lißke,
wir danken für das Gespräch.

Hinweis der Redaktion: Das Interview 
wurde Mitte Juli 2022 geführt.

Matthias Lißke, Jahrgang 1960, ist Di-
plomagraringenieur und seit 1990 als 
Wirtschaftsförderer im Erzgebirge tä-
tig. Nach seiner Zeit als Amtsleiter für 
Wirtschaftsförderung, Fremdenverkehr, 
Kultur und Regionalentwicklung im 
Landratsamt Annaberg wurde er 1995 
Geschäftsführer der neu gegründeten 
Wirtschaftsförderung Annaberg GmbH, 
die 2006 in Wirtschaftsförderung Erz-
gebirge GmbH (WFE) umbenannt wur-
de. Durch seine intensive Mitarbeit 
in zahlreichen Arbeitsgruppen, sein 
Engagement als Vorsitzender der Ar-
beitsgruppe Wirtschaft/ Tourismus der 
Euroregion Erzgebirge sowie weitere 
ehrenamtlichen Tätigkeiten hat Mat-
thias Lißke umfangreiche Erfahrungen, 
die bei der Entwicklung eines attrakti-
ven Lebens- und Wirtschaftsstandortes 
von Vorteil sind.

hERZwerker
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Sieben Unternehmen - ein Ziel! AMS Technology 
GmbH

Antares GmbH-
industrielles Engineering

DELTA BARTH 
Systemhaus GmbH

GEMAG - Gelenauer 
Maschinenbau AG

LOV Limbacher 
Oberflächenveredelung 
GmbH

OMEGA Blechbearbeitung 
Limbach-Oberfrohna AG

Schwalbe Metallbau 
GmbH

Wo immer maßgefertigte Produkte und neue 
Lösungen gefordert sind, müssen unter-
schiedlichste Experten von der Konstruktion 
bis zur Inbetriebnahme und dem After-Sa-
les-Service Hand in Hand arbeiten. Das ist 
der Antrieb,der Unternehmen von Das Ferti-
gungsnetzwerk, in jedem Projekt. Ihre Zufrie-
denheit ist unser Ziel.

Anzeige_hERZwerk_194x135_.indd   1 09.09.2022   07:56:12
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EINTRITT
Der Eintritt ist kostenfrei

ANSPRECHPARTNER

🗪 Jan Kammerl
Geschäftsbereichsleiter Wirtschaftsservice 

 03733 / 145 - 110
 kammerl@wfe-erzgebirge.de

Informieren – Kontaktieren – Kooperieren

Zur 16. Kooperationsbörse Zulieferindustrie ERZgebirge 2022

TERMIN
Mittwoch, 19. Oktober 2022, 10.00 bis 15.00 Uhr, Aue-Bad Schlema

ANFAHRT UND PARKEN
Dreifelderhalle BSZ Erdmann Kircheis, Gerberstraße/Mittelstraße in 08280 Aue-Bad Schlema

GPS N 50°35'12.1" E 12°42'28.7"

AKTUELLES
Weitere Informationen sowie aktuelle Hinweise für die 

Veranstaltung finden Sie auf  
  www.wfe-erzgebirge.de/koop

VERANSTALTER
Erzgebirgskreis, Wirtschaftsförderung Erzgebirge GmbH, 

IHK Chemnitz Regionalkammer Erzgebirge und 
Regionalmanagement Erzgebirge

Aue gehört zu den ältesten Ansiedlungen Sachsens – die erste 
urkundliche Erwähnung erfolgte im Jahr 1173. Seit dem Zusam-

menschluss mit Bad Schlema am 1. Januar 2019 heißt die Stadt Aue-
Bad-Schlema.
Einst wurden in Aue Silber, Blei, Arsen, Kupfer, Eisen, Rot- und Braun-
eisenstein sowie Zinn und Kaolin abgebaut. Aue war Verwaltungszen-
trale der ehemaligen SDAG Wismut. Bekannt wurde die Stadt auch 
für Produkte, die für die Herstellung von Porzellan notwendig waren. 
Bis 1854 lieferte das Auer Bergwerk „Weiße Erdenzeche St. Andreas“, 
dessen Huthaus bis heute erhalten ist, als Alleinlieferant den Roh-
stoff für das wertvolle Meißner Porzellan. Ab 1635 produzierte das 
Auer Blaufarbenwerk (heute Nickelhütte), die erste große Farben-
mühle Sachsens, den Farbstoff Kobaltblau. Dieser Farbstoff erhielt 
beim Brennen seine leuchtende Intensität und war zum Färben des 

Meißner Porzellans und der Delfter Kacheln begehrt.
Die Stadt entwickelte sich ab 1900 in einem rasanten Tempo zu einer 
bekannten Industriestadt. Heute ist Aue Standort wichtiger Industrie-
betriebe und darüber hinaus für ein leistungsfähiges mittelständische 
Gewerbe mit zahlreichen Industrie-, Dienstleistungs- und Gewerbe-
betrieben. 
Aue liegt inmitten bewaldeter Höhenrücken des Erzgebirges am Zu-
sammenfluss von Mulde und Schwarzwasser in einem von 330 m auf 
564 m ansteigendem Tal und ist auch für Touristen ein attraktives 
Ziel. In der Innenstadt kann man die wunderschönen Fassaden der 
alten Bürgerhäuser der Gründerjahre bewundern. Zu den wohl be-
merkenswertesten Bauwerken zählt die Klosterkirche aus dem 13. 
Jahrhundert im Ortsteil Zelle – das Kloster war zugleich Keimzelle 
des heutigen Aue.

Aue-Bad Schlema
… GRÜSST ALLE GÄSTE 
DER KOOPERATIONSBÖRSE 
ZULIEFERINDUSTRIE 
ERZGEBIRGE 2022
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Ausstellerverzeichnis 
von A bis Z

BAHNER & SCHÄFER   
GMBH
Kurt-Mauersberger-Straße 7
09376 Oelsnitz
 
 037298 18890
 tabea.schaefer@bs-federn.de
 www.bs-federn.de
 
 Komplexe Biegeteile mit 
Endenbearbeitung, Schenkelfe-
dern bis Ø12,0mm, Druckfedern 
bis Ø12.0mm, Zugfedern bis 
Ø12.0mm, Flachfedern bis Ma-
terialstaerke 2,5mm, Beratung 
und Berechnung für Auslegung 
von technischen Federn

 

BBV MANAGEMENT 
GMBH & CO. KG / D+L 
GROUP
Am Richterweg 3
09518 Großrückerswalde
 
 0172 4614744
 marketing@maschinenbau- 
 bindemann.de
 www.dplusl.group
 
 Die D+L Group ist Ihr Unter-
nehmensverbund für Anlagen- 
& Maschinenbau, Industriemon-
tagen und Metallbearbeitung.

 

CEWUS CHEMNITZER 
WERKSTOFF- UND OBER-
FLÄCHENTECHNIK GMBH
Neefestraße 80a
09119 Chemnitz
 
 0371 651180-102
 info@cewus.de
 www.cewus.de
 
 Akkreditiertes Werkstoffprüf-
labor, mechan.-techn. Prüfungen, 
Metallographie, Spektrometerana-
lysen, Schadensanalysen, ZfP (UT, 
MT, PT, RT/DR, VT, ET), Werkstoffbe-
ratung, Probenfertigung, Schweiß-
verfahrensprüfung, Abnahmeprü-
fungen, Korrosionsversuche

 

CKT-ÖKOPLAST GMBH
Industrieweg 10 und 12
09648 Mittweida
 
 03727 969578
 info@oekoplast.de
 www.oekoplast.de
 
 CKT-Ökoplast GmbH fertigt 
hochwertige Kunststoffteile 
zwischen 0,5 Gramm und 1,1 
kg aus Kunststoffen und Bio-
polymeren. Beginnend mit der 
Konstruktion der Formteile 
begleiten wir unsere Kunden bis 
zum fertigen Produkt.

 

CMF OBERFLÄCHENBE-
SCHICHTUNG GMBH
Gottfried-Schenker-Straße 26
09244 Lichtenau
 
 037208 880614
 info@cmf-group.de
 www.cmf-group.de
 
 Chemisch Nickel auf Stahl/
Edelstahl, Chemisch Nickel auf 
Aluminium, Chemisch Nickel auf 
Buntmetallen, Aluminium pas-
sivieren, Edelstahl passivieren, 
Nickelsulfamat

 

cOREKU GMBH & CO. KG
Lassallestraße 12
09117 Chemnitz
 
 0371 646135 0
 kontakt@coreku.de
 www.coreku.de
 
 Maschinen- und Anlagen-
beschriftung; individuelle und 
passgenaue Herstellung und 
Beschriftung von Schildern; 
Lagerbeschriften, Gravieren, 
Digitaldirektdruck, Siebdruck, 
Untereloxaldruck

 

CST STANZTECHNIK 
GMBH
Limbacher Straße 100
09212 Limbach-Oberfrohna
 
 03722 5992-19
 cst@cst-sachsen.de
 www.cst-sachsen.de

  Hersteller von Stanz- und 
Feinstanz, Biege- und Tiefzieh-
teilen, Herstellung von Ventil-
platten und Feder, Gleitschleifen 
in Lohnarbeit, Stanzen in Lohn-
arbeit, Baugruppenmontage

 

CURT BAUER GMBH
Bahnhofstrasse 16
08280 Aue
 
 03771 500
 gb@curt-bauer.de
 www.curt-bauer.de

 Hersteller von Bett- und 
Tischwäsche, Bekleidungs-
damasten und technischen 
Textilien

 

Sie sind eingeladen, am 19. Oktober 2022 von 10.00 bis 15.00 Uhr 
den Zulieferstandort Erzgebirge in seiner Vielfalt zu erleben. 

97 Austeller aus dem Erzgebirgskreis, dem regionalen Umfeld und unserem Nachbarland Tschechien präsentieren Fertigungskom-
petenzen, Technologien, Logistik- und Systemlösungen und freuen sich auf neue und bekannte Kontakte, um - „Gedacht. Gemacht.“, 
ganz im Sinne des Wirtschaftsstandortes - neue Projektideen anzugehen.
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A.LEISTNER WERKZEUG-
TECHNIK GMBH + CO. KG
Auerbacher Str. 15
08328 Stützengrün
 
 037462 28829-21
 mail@leistner-
 werkzeugtechnik.de
 www.leistner-werkzeuge.de

 Herstellung von Bohr-, Fräs- 
und Sonderwerkzeugen für die 
Metall-, Holz- und Kunststoff 
verarbeitende Industrie sowie 
für die Bürstenindustrie sowie 
Nachschliff von Werkzeugen 
auf modernen CNC-Werkzeug-
schleifmaschinen

 

AM METALS GMBH
Zoxyplatz 1
09633 Halsbrücke
 
 03731 27450-0
 engineering@am-metals.de
 www.am-metals.de
 
 3D-Druck von Metall im DMLS-
Verfahren auf EOS-Maschinen

 

AMZ - NETZWERK AUTO-
MOBILZULIEFERER SACH-
SEN
Freiberger Straße 35
01067 Dresden
 
 0351 8322374
 info@amz-sachsen.de
 www.amz-sachsen.de
 
 AMZ ist strategischer Partner 
der Autoindustrie. Mit 780 
Partnern ist AMZ Ihre ideale 
Basis, um Kontakte zu knüpfen, 
Marktzugänge zu schaffen, 
Marktrisiken zu minimieren und 
konkrete Projekte zu initialisie-
ren.

 

APRA-GERÄTEBAU GMBH 
CHEMNITZ
Südstraße 15
09221 Neukirchen
 
 0371 2812430
 g.knick@apra.de
 www.apra.de
 
 Terminal-Arbeitsplätze, 
Displaygehäuse, Industrielle 
Schrank- und Gehäusesysteme, 
Gehäuse und Pulte ,19“ Ein-
schubsysteme, Sondergehäuse

 

APROMACE DATA 
SYSTEMS GMBH
Am Bahnhof 7
09599 Freiberg
 
 037312 185690
 office@apromace.de
 www.apromace.de
 
 Systemlösung zur Verbin-
dung der Fertigungswelt mit 
dem Management. Manufac-
turing Execution System zur 
Betriebs-, Maschinen- und Qua-
litätsdatenerfassung, Visualisie-
rung, Überwachung, statistische 
Auswertung, OEE-Kennzahlen, 
Rückverfolgbarkeit.

 

AUHAGEN GMBH
Hüttengrund 25
09496 Marienberg
 
 03735 6684-10
 info@auhagen.de
 www.auhagen.de
 
 Die Auhagen GmbH ist Ihr zu-
verlässiger Partner für Präzision 
& Service in den Bereichen 
Werkzeug- und Formenbau, 
Kunststoffspritzguss, Tampon-
druck sowie Verpackungen aus 
Kartonagen.

 

AUTOMATIONSTECHNIK 
SCHÜLLER GMBH
An der Reichelbleiche 1
09224 Chemnitz
 
 0371 233795-10
 info@schueller-at.de
 www.schueller-at.de
 
 Die ATS ist Ihr Partner für Au-
tomationslösungen nach Maß. 
Von uns erhalten Sie Enginee-
ring, kompakte Handlingsyste-
me, Steuerungen inkl. Program-
mierung, Schaltschränke bis zur 
fertigen Automatisierung Ihrer 
Prozesse und Anlagen alles aus 
einer Hand.

 

B&S METALLBE- UND 
-VERARBEITUNGS GMBH
Am Windberg 9
08297 Zwönitz
 
 03775 4719292
 vertrieb@b-szwoenitz.de
 www.b-szwoenitz.de
 
 Wir sind ein starker Partner 
für die CNC-Präzisionstechnolo-
gie und arbeiten an mehr als 60 
CNC-Dreh- und Fräsmaschinen. 
Unsere Kunden befinden sich in 
der Antriebstechnik, aber auch 
im allgemeinen Maschinenbau 
und der Landmaschinentechnik.

 



DAVOSCAN GMBH
Hauptstraße 100
08304 Schönheide
 
 03775 5674297
 info@davoscan.de
 www.davoscan.de
 
 Ihr Dienstleister für indust-
riellen 3D-Scan-Service und op-
tische Messtechnik, GOM ATOS 
ScanBox, Qualitätssicherung, 
Reverse Engineering, 3D-Druck 
von kohlefaserverstärkten Funk-
tionsbauteilen, 3D-Konstruktion 
und Entwurf und Bau von Mess-
aufnahmen.

 

DMB METALLVERARBEI-
TUNG GMBH 
Schillerstraße 1
08344 Grünhain-Beierfeld
 
 03774 151446
 info@dmb-metall.de
 www.dmb-metall.de
 
 Konstruktion, Werkzeugbau; 
Herstellung von Press- und 
Stanzteilen sowie Schweißbau-
gruppen aus Metall in großer 
Stückzahl; Dreh- und Frästeile; 
Sonderanfertigungen, Klein- 
und Mittelserien

 

DVW DREH- UND VER-
ZAHNUNGSWERK GMBH
Otto-Nußbaum-Straße 6
04420 Markranstädt
 
 0341 52046-18
 info@dvw-leipzig.de
 dvw-leipzig.de
 
 Die DVW GmbH ist Ihr 
Spezialist für Dreh- und Ver-
zahnungsteile. Im Einzel-, Klein- 
und Mittelserienbereich bieten 
wir Komplettfertigungen vom 
Drehen über Verzahnungsfrä-
sen und Verzahnungsstoßen bis 
zum Schleifen nach höchsten 
Qualitätsansprüchen an.

 

EISENWERK WITTIGS-
THAL GMBH
Eisenwerkstr. 1
08349 Johanngeorgenstadt
 
 03773 506209
 info@wittigsthal.de
 www.wittigsthal.de
 
 Hauptleistungsspektren:  
CNC- Lasern, -Nippeln und 
-Stanzen, Umformen und 
Tiefziehen, Abkanten, Gesenk-
und Schwenkbiegen, Bördeln, 
Prägen, Gravieren, Schweißen 
(MAG, WIG, autogen), Pulver-
beschichten sowie weitere Arten 
von Blechverarbeitung

 

EL RO'IY AUTOMOTIVE 
GMBH
Grünhainer Straße 17
08340 Schwarzenberg
 
 03774 760985
 kontakt@elroiy.de
 www.elroiy3D.de
 
 Additive Fertigung (3D-Druck-
service), Großformatdrucke bis 
1200x600x600mm (Länge x 
Breite x Höhe) von Prototypen 
bis Kleinserienteile, CAD-Kons-
truktion, Polygonmodellierung

 EMES KABELBAUM 

KONFEKTIONS GMBH
Filialweg 6, 09439 Amtsberg
 
 03725 709673
 info@emes-kabelkonfektion.de
  emes-kabelkonfektion.de
 
 Fertigung von Kabelsätzen, 
Baugruppen und Kabelbäumen, 
Bearbeitung von individuellen 
Einzel- und Mantelleitungen, 
Mechanische Baugruppenmon-
tage, Bearbeitungsspektrum 
der Leitungen von 0,08mm² bis 
120mm² andere auf Anfrage

FMT FLEXIBLE MONTAGE-
TECHNIK GMBH
An der Hopfendarre 9
09212 Limbach-Oberfrohna
 
 03722 7778136
 info@fmt-utz.de
 www.fmt-utz.de
 
 Erstklassige Lösungen zur 
Automatisierung Ihrer Produkti-
on, Umfangreiches Produkt- und 
Prozess-Know-how sowie hohe 
Lösungskompetenz gepaart mit 
breiten Branchenkenntnissen in 
der Montage-/ Transfertechnik, 
Lineartechnik, Schraubtechnik 
und Robotik

 

FPM HOLDING GMBH
Hainichener Straße 2a
09599 Freiberg
 
 03731 271 435
 info@fpm.de
 www.fpm.de
 
 Vermessungsgeräte, CNC-
Bearbeitung, Feinmechanik, 
Montage mechanisch-optisch-
elektronischer Bauelemente

 

fUTURESAX - DIE INNO-
VATIONSPLATTFORM DES 
FREISTAATES SACHSEN
Anton-Graff-Str. 20
01309 Dresden
 
 0351 79997981
 oliver.hanns@futuresax.de
 www.futuresax.de
 
 futureSAX - die Innovations-
plattform des Freistaates Sach-
sen unterstützt Unternehmen 
branchenübergreifend durch 
vielfältige Maßnahmen beim 
Innovieren.

 

G+M VACUTHERM HÄRTE-
REI- UND OBERFLÄCHEN-
TECHNIK GMBH
Erzstraße 25
09618 Brand-Erbisdorf
 
 037322 529 0
 info@vacutherm.de
 www.vacutherm.de
 
 Vakuumhärten, Vakuumein-
satzhärten, Anlassen, Glühen, 
Tiefkühlen, Nitrocarburieren, 
Oxidieren, Laserhärten, Laser-
pulverauftragschweißen, Vaku-
umhartlöten

 

GAZIMA GALVANISCHE 
VEREDELUNG ZIMMER-
MANN GMBH
Kühnhaider Straße 4
08344 Grünhain-Beierfeld
 
 03774 35999
 info@gazima.de
 www.gazima.de
 
 Galvanische Oberflächenver-
edelung für Trommel und Ge-
stellware. Verfahren: Zink, Zink/
Nickel, Kupfer, Nickel, DeltaColl

 

GL GIESSEREI LÖSSNITZ 
GMBH
Rudolf-Weber-Straße 89
08294 Lößnitz
 
 0160 4019458
 info@giesserei-loessnitz.de
 www.giesserei-loessnitz.de
 
 Glück auf!  Tradition meets 
Innovation.  Wenn Sie im Erz-
gebirge einen Dienstleister für 
Grau- oder Sphäroguss suchen, 
dann sind wir von der GL Gieße-
rei Lößnitz GmbH Ihr Partner.

 

GRUND GMBH & CO.KG
Oberwiesenthaler Straße 61c
09484 Oberwiesenthal
 
 037347 8093-12
 info@grund-kv.de
 www.grund-kv.de
 
 Kunststoffspritzguss, Zulie-
ferteile für Automobilindustrie, 
Kunststoff-Metall-Hybridbauteile, 
Tampondruck, Ultraschallschwei-
ßen

 

HEXAGON
Reichenhainer Str. 29a
09126 Chemnitz
 
 0170 4527344
 info.de.ps.mi@hexagon.com
 www.espritcam.com/de-de
 
 Der Bereich Manufacturing 
Intelligence von Hexagon nutzt 
Daten aus Design und Enginee-
ring, Fertigung & Messtechnik 
als Basis für Lösungen, um Fer-
tigungsprozesse zu optimieren. 

 

HUGO STIEHL GMBH 
KUNSTSTOFFVERARBEI-
TUNG
Gerichtsstraße 140
09474 Crottendorf
 
 037344 763376
 info@hugostiehl.de
 www.hugostiehl.de

 Kunststoffverarbeitung, Zwei-
komponentenspritzguss, Form-
teilentwicklung, Herstellung und 
Beschaffung Spritzgießwerkzeu-
ge, Montage, Komplettierung, 
Tampondruck, Thermoplast-
spritzgießen

 

HUSS MASCHINENBAU 
GMBH
Gewerbegebiet 11/13
09465 Sehmatal-Neudorf

 037342 149370
 mb@juergen-huss.de
 www.huss-maschinenbau.de

 mechanische Bearbeitung, 
CNC-Fräsen x 8000/y 2100/z 
1300 mm; CNC-Drehen bis Ø 
800 mm; Schweißen von Stahl/
Edelstahl/Aluminium; eigene 
Konstruktion (CAD/CAM), CNC-
Messtechnik x 900/y 1600/z 
800mm

 

HZWO E.V.
Reichenhainer Straße 70
09126 Chemnitz
 
 0371 531-31515
 info@hzwo.eu
 www.hzwo.eu
 
 Das Innovationscluster ist 
die sächsische Kompetenz-
stelle rund um die Themen 
Brennstoffzellen und grüner 
Wasserstoff und betreut ein 
umfassendes Wertschöpfungs-
netzwerk, um Sachsens Zukunft 
als Hochtechnologiestandort 
nachhaltig zu sichern.

 

ICM CHEMNITZ
Otto-Schmerbach-Straße 19
09117 Chemnitz
 
 0371 27836-103
 info@icm-chemnitz.de
 www.icm-chemnitz.de
 
 Wir realisieren (Konstruktion 
bis Demonstrator) innovative 
Produkte und Technologien für 
KMU. Ihr Forschungspartner: 
industrienah, anwendungs-
orientiert, zuverlässig, schnell

 

ANZEIGE

34 352022/23 hERZwerk hERZwerk 2022/23

  Ausstellerverzeichnis   WIRTSCHAFTSMAGAZIN FÜR DAS ERZGEBIRGE Kooperat ionsbörse Zul iefer industr ie Erzgebirge 2022

ANZEIGE

WASSERSTOFFLAND 
SACHSEN Sächsischer Innovationscluster 

für Brennstoffzellen und Wasserstoff

Zugang zu neuen  
Absatzmärkten
Technologieworkshops 
Fördermittelberatung
Fachkonferenzen 

ANZEIGE



ILOS INDUSTRIE LOGISTIK 
SERVICE S.R.O.
Krajkarska 15
CZ-35201 CZ-As
 
 0160 90124011
 j.kuschmieder@ilos.cz
 www.ilos.cz
 
 Baugruppenmontage, Ober-
flächenveredelung (Tampon-
druck), PUR-Beschäumen, 
Löten, Lackieren & Vergießen, 
Nach-Sortier-und Kontrollarbei-
ten, Elektromontagen, Thermi-
sches Verbinden

 

IMK ENGINEERING GMBH 
Jagdschänkenstraße 98
09116 Chemnitz
 
 0371 9098767
 info@imk-engineering.de
 www.imk-engineering.de
 
 Sondermaschinenbau, 
vollständige Entwicklungs-, Be-
rechnungs- und Konstruktions-
leistungen inkl. Fertigung

 

IMM ELECTRONICS GMBH
Leipziger Straße 32
09648 Mittweida
 
 03727 6205-446
 info@imm-electronics.de
 www.imm-electronics.de

 Das Dienstleistungsspektrum 
von IMM umfasst die Konzep-
tion, die Hard- und Software-
entwicklung, eine ressourcen-
schonende Konstruktion sowie 
Muster- und Serienfertigung 
kompletter Baugruppen und 
Geräte, inklusive After-Sales-Ser-
vice und Logistik.

 

INDUSTRIE-PARTNER 
IP EQUIPMENTRENTAL 
GMBH
An der Walze 11
01640 Coswig
 
 03523 831728
 info@ip-coswig.de
 www.ip-equipmentrental.de
 
 Unter dem Slogan prompt|ef-
ficient|easy bietet IP Equipmen-
tRental Ihnen schnell, effizient 
und einfach Automatisierungs-
technik wie den Robo Operator 
oder das Robo Automation Kit 
ab Lager für Ihre industrielle 
Fertigung zur Miete an.

 

iNNOVATION-METALL.DE
Falkensteiner Straße 39
08262 Muldenhammer
 
 0172 3744438
 info@innovation-metall.de
 www.innovation-metall.de
 
 Automatisierungstechnik 
und Roboter für Industrie und 
Handwerk; mobile Robotik; 
Sondermaschinenbau: Schweiß-
zellen, Reibschweißen, Vorrich-
tungsbau, Handlingssysteme, 
Projektmanagement

 

INNOVATIONSVERBUND 
MASCHINENBAU SACHSEN 
VEMASINNOVATIV
Reichenhainer Straße 88
09126 Chemnitz
 
 0371 5397-1023
 info@vemas-sachsen.de
 www.vemas-sachsen.de
 
 Der Innovationsverbund 
Maschinenbau Sachsen VEMAS-
innovativ dient als technologie- 
und produktoffene Plattform 
dem branchenübergreifenden 
Erfahrungsaustausch sowie 
dem Technologietransfer.

 

IPLACON GMBH
Planitzer Straße 2
08056 Zwickau
 
 0375 8838150
 service@iplacon.de
 www.iplacon.de
 
 Die IPlaCon GmbH ist ein 
Beratungsunternehmen und 
Experte für Prozessoptimierung 
und schlanke Produktionspro-
zesse in kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen (KMU), 
die einen hohen manuellen 
Arbeitsanteil haben mit dem 
Unternehmenssitz in Zwickau.

 

iTEM INDUSTRIETECHNIK 
GMBH
Gewerbestr. 15
01683 Nossen
 
 03524 2433370
 c.steinborn@item24.de
 www.item24.de
 
 item liefert einen Systembau-
kasten für den Maschinenbau. 
Aus Aluminiumprofilen und 
einer ausgereiften Verbindungs-
technik werden Lösungen zum 
Bau von Maschinen, Betriebs-
einrichtungen und Anlagen 
entwickelt.

 

K3 SYSTEMFABRIK GMBH
Gewerbering 4
09669 Frankenberg
 
 037206 8835-10
 info@k3-systemfabrik.com
 www.k3-systemfabrik.com

 Entwicklung, Kontruktion 
sowie Fertigung von ergono-
mischen Arbeitsplatzsystemen, 
Schutzzaunsystemen, Maschi-
nengestelle, Reinraumausstat-
tung, Aluminium-Profiltechnik, 
Montagen vor Ort

 

KONTURA WERKZEUG-
BAU GMBH
Hammergasse 7
09526 Olbernhau
 
 037360 66764 - 0
 info@kontura-werkzeugbau.de
 kontura-werkzeugbau.de

 Herstellung von Kunststoff- 
und Silikon-Spritzgießwerkzeu-
gen, MIM-Spritzgieß- 
werkzeugen, Zink-Druckguss-
Werkzeugen

 

KUNSTSTOFFTECHNIK 
WEISSBACH GMBH
Gewerbegebiet Süd 10
09405 Gornau
 
 03725 346215
 info@ktw-gornau.de
 www.ktw-gornau.de
 
 Kunststoffbe- und verarbei-
tung, Zerspanung, Drehen / Frä-
sen, Behälter- und Apparatebau, 
Rohrleitungs- und Anlagenbau, 
Transparente Kunststoffe, Kons-
truktion, Entwicklung, Beratung

 

KVB INSTITUT FÜR 
KONSTRUKTION UND VER-
BUNDBAUWEISEN GGMBH
Gärtitzer Str. 1
04720 Großweitzschen
 
 03431 7342590
 info@kvb-forschung.de
 www.kvb-forschung.de
 
 Das KVB Institut für Konst-
ruktion und Verbundbauwei-
sen ist eine außeruniversitäre 
Forschungseinrichtung mit den 
Schwerpunkten Konstruktion, 
Berechnung und Herstellung 
von Bauteilen aus CFK/GFK im 
Rahmen von Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten.

 

L. HUNGER GMBH
Straße der Einheit 5
09509 Pockau-Lengefeld
 
 037367 77 92 - 324
 office@L-Hunger.de
 www.L-Hunger.de
 
 Unser Kerngeschäft ist die 
Konstruktion und Herstellung 
von Holzpackmitteln, das Ver-
packen von Maschinen und 
Anlagen, sowie die sich an-
schließenden Verladungen und 
Ladungssicherungen.

 

LASER-TECH OLBERNHAU 
GMBH
Dörfelstraße 14
09526 Olbernhau
 
 037360 4510
 info@laser-tech.de
 www.laser-tech.de
 
 Blechbearbeitung, Metallbau, 
Lasern, Kanten, Schweißen, 
Stanzen, Rohrbearbeitung, 
Konstruktion

 

LASERVORM GMBH
Südstraße 8
09648 Altmittweida
 
 03727 997473
 info@laservorm.com
 www.laservorm.com
 
 Die LASERVORM-Kernkompe-
tenzen sind seit 28 Jahren der 
Lasermaschinenbau und die 
Laserlohnfertigung in den Ver-
fahren Schweißen, Härten und 
Auftragschweißen

 

LICOMO GMBH
Gärtitzer Str. 1
04720 Großweitzschen
 
 03431 7342590
 info@licomo.org
 www.licomo.org/de
 
 Die LiCoMo GmbH ist spe-
zialisiert auf die Herstellung 
von Bauteilen aus Carbon- und 
Glasfasern (Druckbehälter, 
Platten, Rohre und Träger aus 
CFK/GFK sowie Sonderlösungen 
bei Messgeräten, im Maschinen- 
und Fahrzeugbau).
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KUNSTSTOFFTECHNIK WEISSBACH GMBH
Gewerbegebiet Süd 10
09405 Gornau

03725 3462-0
info@ktw-gornau.de

HALBZEUGVERARBEITUNG
BEHÄLTER-/APPARATEBAU

TRANSPARENTE KUNSTSTOFFE
WASSER-/LABORTECHNIK/REINRAUMTECHNIK

HALBLEITERTECHNIK/PHOTOVOLTAIK
ROHRLEITUNGSSYSTEME/SONDERFORMTEILE

MUSTERBAU/RAPID PROTOTYPING
ANLAGENTECHNIK

WASSERAUFBEREITUNG IN DER INDUSTRIE
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LSA | AUTOMATION
Äußerer Hofring 11
09429 Wolkenstein
 
 037369 172-184 
 info@lsa-gmbh.de
 www.lsa-gmbh.de

 Wir realisieren anspruchsvolle 
Automatisierungsaufgaben und 
entwickeln individuell passende 
sowie performante Automations-
lösung. Von der Konzept- und 
Verfahrensentwicklung bis zur 
Inbetriebnahme sind wir Ihr 
Qualitätsgarant in jeder Projekt-
phase.

 

M&V GMBH "SIEGMAR"
Wilhermsdorfer Straße 30
09387 Jahnsdorf / Erzg.
 
 037296 931283
 lutz.gerhardt@muv-siegmar.de
 www.muv-siegmar.de
 
 Komplettanbieter für Konst-
ruktion, Fertigung, Montage und 
Oberflächenveredlung. nach DIN 
ISO 9001 zertifiziert

 

mARKSTAHL GMBH
Wilhermsdorfer Strasse 27
09387 Jahnsdorf
 
 037296 935028
 sales@markstahl.de
 www.markstahl.de
 
 3D und 2D Laserteile, Rohr-
Biegeteile, Schweißbaugruppen, 
Oberflächenbeschichtung, 
Rohrhandel

 

mETAREC METALLRECYC-
LING GMBH
Bahnhofstr. 23
08315 Lauter-Bernsbach
 
 0172 9300417
 firma@metarec-recycling.de
 www.metarec-recycling.de
 
 Schrottentsorgung- und 
Handel Containerdienst

 

MITTELSTAND-DIGITAL 
ZENTRUM CHEMNITZ
Erfenschlager Straße 73
09125 Chemnitz
 
 0371 531 35721
 info@digitalzentrum-
 chemnitz.de
 digitalzentrum-chemnitz.de
 
 Das Mittelstand-Digital Zentrum 
Chemnitz unterstützt sächsische 
Betriebe bei der Digitalisierung. In 
Projekten und Workshops stärken 
wir die digitale Kompetenz in den 
Unternehmen und unterstützen 
die Entwicklung neuer Strategien.

 

MKT METALL- UND 
KUNSTSTOFFVERARBEI-
TUNG GMBH
Salzstraße 5
09465 Sehmatal-Cranzahl
 
 037342 14 13 80
 info@mktnet.de
 www.mktnet.de

 Präzision in Kunststoffzerspanung

 

MODELLBAU CLAUSS 
GMBH & CO. KG
Südstraße 16, 09221 Neukirchen
 
 0371 278076-30
 info@modellbau-clauss.de
 www.modellbau-clauss.de

 Fertigung von Gießereiformen, 
Werkzeug und Formenbau, Vor-
richtungsbau, Additive Fertigung

 

MOGATEC GMBH
Im Grund 14, 09430 Drebach
 
 03725 449 - 578
 info@mogatec.com
 www.mogatec.com

 Herstellung elektrisch betrie-
bener Gartengeräte, Fertigung 
Fräs- und Drehteile, Fertigung 
Messer und Schersysteme, Ka-
belkonfektion, Prüfzentrum

 

MSM HÄNEL GMBH
Raschauer Straße 1
08340 Schwarzenberg
 
 03774 81126
 ruben.haenel@max-
 mennicke.de
 www.max-mennicke.de
 
 Stanzen, Ziehen, Schweißen, 
Polieren, Montieren

 

NORMTEILE LINDNER 
GMBH
Feldstraße 8
09427 Ehrenfriedersdorf
 
 037341 486930
 a.schimanski@lindner-
 zerspanung.de
 www.lindner-zerspanung.de

 Drehen, Fräsen, Schleifen, 
Baugruppenmontage

 

NOVAJET GMBH
Technologie-Campus 1
09126 Chemnitz
 
 0371 5347-642
 info@novajet.de
 www.novajet.de
 
 Feinschneiden per Wasser-
strahl. Ultra präzise, gratfrei, 
materialschonend. Als Lohn-
fertigung oder individuelle 
Maschine. Höchste Qualität bei 
anspruchsvollen Werkstoffen 
und Verbundmaterialien. Ideal 
für Prototypen, Einzelteile oder 
Serienfertigung.
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OMEGA BLECHBEARBEI-
TUNG HOLDING AG
Sachsenstraße 31
09212 Limbach-Oberfrohna
 
 03722 7170202
 kontakt@fertigungsnetz
 werk.de
 www.fertigungsnetzwerk.de

 Alles aus einer Hand von der 
Konstruktion bis zur Inbetrieb-
nahme und dem After-Sales-
Service: maßgefertigte Produkte 
und Lösungen für die Landtech-
nik, den Schienen- und Sonder-
fahrzeugbau, die Medizintech-
nik und den Apparatebau.

 

PLASTRON KUNSTSTOFF-
VERARBEITUNG GMBH U. 
CO.KG
Augustusburger Str. 24
09514 Pockau-Lengefeld
 
 037367 2256
 ronny.weigel@plastron-
 online.de
 www.plastron-online.de

 Herstellung technischer 
Kunststoffteile im Spritzgieß-
verfahren, Umspritzung von 
Metalleinlegeteilen, mechani-
sche, spanende und chemische 
Weiterbearbeitung

 

PTF PFÜLLER GMBH
Auer Str. 7
09366 Stollberg
 
 0159 01472243
 info@ptf-group.com
 www.ptf-group.com
 
 Als Systemanbieter deckt PTF 
die kompl. Herstellungskette ab: 
Von der Unterstützung bei der 
Produktentwicklung bis hin zur 
Fertigung von komplexen CNC-
Teilen inkl. Beschichtungen, 
auch mit Reinraumreinigung. 
Das ist unsere Kernkompetenz. 

 

RH-ENGINEERING
Karlsbader Str. 40
08340 Schwarzenberg/Erzgeb.
 
 015901 405400
 info@rh-engineering.de
 www.rh-engineering.de
 
 3D-Druckdienstleistungen 
im FDM-Verfahren aller Art, 
verfügbarer Bauraum bis 1m³, 
Designkonzepte, Erstellen 
von technischen Lösungen im 
Industriebereich und deren Um-
setzung mithilfe des 3D-Drucks, 
Entwicklung von Design-Kon-
zepten

 

rICHTER & HESS VERPA-
CKUNGS-SERVICE GMBH 
Werner-Seelenbinder-Str. 9
09120 Chemnitz
 
 0371 271840
 info@richter-hess.de
 www.richter-hess.de
 
 Konstruktion und Fertigung 
von hochwertigen und indivi-
duellen Verpackungslösungen 
aus Wellpappe sowie Handel mit 
Industrie- und Gefahrgutverpa-
ckungen aus Kunststoff, Blech 
oder Glas. 

 

RSL-INDUSTRIEBRDARF 
GMBH&CO. KG + SOWEC 
GMBH&CO. KG
Südstrasse 14
09221 Neukirchen
 
 0371 5230627
 m.pohl@rsl-industriebedarf.de
 www.rsl-industriebedarf.de
 
 Laserschneiden von Blechen 
und Rohren, Biege - und Ab-
kantarbeiten, Schweißbaugrup-
pen aus Stahl, Edelstahl und 
Aluminium; Schweißbaugrup-
pen aus Titan und Sonderwerk-
stoffen, Herstellung von Wärme-
tauschern, Vakuumkammern 
und Druckapparaten

 

SACHER & CO. GMBH
An der Mühle 6
09456 Annaberg-Buchholz
 
 03733 66849
 sacher@sachergmbh.com
 www.sachergmbh.com
 
 Wir sind Hersteller von 
individuellen Verpackungen, 
Feinkartonagen und hochwerti-
gen Etuis aus Vollkartonage und 
Wellpappe. Zur Veredelung der 
Kartonagen nutzen wir wertige 
Bezugspapiere, Drucke, Leinen-
stoffe, Kunstledermaterialien 
sowie echtes Leder.

 

SÄCHSISCHE WALZEN-
GRAVUR GMBH
Badstraße 9
09669 Frankenberg
 
 037206 63244
 info@swg-online.de
 www.swg-online.de
 
 Techn. Walzen inkl. Konstruk-
tion, Dreh-/Schleif-/Schweißleis-
tungen, galvanische Veredlung 
& Gummierung, Umfangsver-
änderung & Aufrohrer, Gravur & 
Oberflächenstrukturierung für 
optische und funktionale Eigen-
schaften. Bis 5m Drehlänge für 
Stahl, Alu etc.

 

SAUER-AUTOMATION 
SACHSEN
Chemnitzer Str. 57
09366 Niederdorf
 
 0176 10103527
 i.sauer@sas-mail.de
 sauer-automation-sachsen.de
 
 Wir stellen industrielle Elek-
tro-Ketten- und Seilzüge her, 
die wir mit selbst entwickelter 
Elektronik ausstatten. Außer-
dem entwickeln wir Automatisie-
rungslösungen für die Industrie 
in Verbindung mit Heben und 
Positionieren von Werkstücken

 

SAXONIA GALVANIK 
GMBH
Erzstr. 5
09633 Halsbrücke
 
 0172 359 1838
 info@saxonia-galvanik.de
 www.saxonia-galvanik.de

 Galvanisierung von ABS und 
PA Teilen, Ein- und Mehrkom-
ponentenveredelung, chrom(VI) 
freie Vorbehandlung und 
Endschicht, Versilbern, Verzinnen 
und Passivieren von Metallen, 
Oberflächen für Automotive, 
Elektronik, Haushalt, Sanitär und 
Medizin
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SCHÜRER GMBH
Am Sportplatz 3
08344 Grünhain-Beierfeld
 
 03744 76078811
 aline.bley@metallwaren-
 schuerer.de
 www.metallwaren-schuerer.de
 
 Laserschneiden, Ronden 
schneiden, Pulverbeschichten

 

SONNENBERG GMBH
Berthelsdorfer Str. 83
09661 Hainichen
 
 037207 66310
 Karina.Noack@sonnenberg- 
 form.de
 www.sonnenberg-form.de
 
 Stahlbau Metallbau Edelstahl-
bau Formenbau Maschinenbau 
Baumaschinentechnik, Mecha-
nische Bearbeitung Drehen-Frä-
sen-Schleifen-Bohren, CNC und 
konventionell Brennschneiden 
Tore und Toranlagen Balkonan-
lagen Zaunanlagen Bauabtei-
lung, SaddleChopper®

 

SPANO GMBH
Ringstraße 5
09569 Oederan
 
 03729 259880
 info@spano-oederan.de
 www.spano-oederan.de
 
 Zerspanung durch, Drehen, 
Fräsen, Schleifen, Bohren etc. 
mechanische Herstellung qua-
litativ hochwertiger Einzel- und 
Ersatzteile, sowie Prototypen 
und Kleinserien Herstellung und 
Montage von Baugruppen und 
Vorrichtungen

 

WESKO GMBH
Albert-Schweitzer- Str. 1
09366 Stollberg
 
 037296 9228 19
 info@wesko-gmbh.de
 www.wesko-gmbh.de
 
 Formenbau (Werkzeugbau) 
Spritzgeißtele Sondersteck-
verbinder

 

WESOBA WERKZEUG- 
UND SONDERMASCHI-
NENBAU GMBH
Auer Str. 1c
08340 Schwarzenberg
 
 03774 130411
 info@wesoba.de
 www.wesoba.de
 
 Die WESOBA GmbH aus 
Schwarzenberg fertigt mit 
über 80 Mitarbeiter/-innen 
kundenindividuelle Werkzeu-
ge und Sondermaschinen. In 
über 10.000 Projekten konn-
ten sich die Produkte durch 
Qualität, Wartungsfreundlich-
keit und Prozesssicherheit 
auszeichnen.

 

SPORER PCS GMBH
Weidmannsruh 10
08606 Mühlental
 
 037421 7009-15
 michael.schmetzer@sporer- 
 maschinenbau.de
 www.sporer-maschinenbau.de
 
 Ihr Partner für die industrielle 
Bauteilreinigung. Vom Handar-
beitsplatz bis zur voll automati-
sierten Anlage - wir lösen (fast) 
jede Reinigungsaufgabe.

 

SPRACHUNION
Annaberger Str. 240
09125 Chemnitz
 
 0371 5347289
 rechnung@sprachunion.de
 sprachunion.de

 Als Komplettdienstleister 
unterstützen wir Sie in allen 
Anliegen rund um das Thema 
Sprachen. Unser Leistungsan-
gebot umfasst professionelle 
Textservices, Dolmetscher-
leistungen, Sprachkurse und 
Fachübersetzungen in allen 
gängigen Weltsprachen.

 

STEEGER METALLVER-
ARBEITUNG GMBH
Schneeberger Straße 65
08340 Schwarzenberg
 
 03775 151446
 info@steeger-metall.de
 www.steeger-metall.de
 
 Konstruktion, Werkzeugbau, 
Herstellung von Press- und 
Stanzteilen sowie Schweißbau-
gruppen aus Metall in großer 
Stückzahl, Dreh- und Frästeile, 
Sonderanfertigungen, Klein- 
und Mittelserien

 

WIR ELECTRONIC 
GMBH
Mühlenstraße 34-36
09111 Chemnitz
 
 0371 404 606 12
 wir@wir-electronic.de
 www.wir-electronic.de
 
 Kabelkonfektion nach 
Ihren Wünschen - das ist 
unsere Passion. Seit 1987 er-
füllen wir diese Aufgabe mit 
hochmotivierten und qualifi-
zierten Mitarbeitern - schnell, 
präzise und zuverlässig an 
unserem Standort in Sayda/
Erzgebirge.

 

WMW AG
Messe-Allee 10a
04158 Leipzig
 
 0341 52046-18
 info@wmwag.com
 www.wmwag.com
 
 Die WMW AG ist seit 2003 
Beschaffungsspezialist für 
gebrauchte Werkzeugma-
schinen und kompetenter 
Partner für Überholung, 
Instandhaltung, Reparatur 
und Service für Werkzeug-
maschinen und Anlagen. 
Wir bieten Retrofit auch für 
Schwermaschinen an.

 

WOBEK-DESIGN GMBH
Auer Straße 17
09366 Stollberg
 
 093296 927639
 info@wobek.de
 www.wobek.de
 
 Pulverbeschichtung von 
Aluminium- und Stahlteilen 
bis zu einer max. Größe von 
2000x2500x6500 mm,  
chemische (chromfreie) und 
mechanische Vorbehand-
lung, Dekorpulverbeschich-
tung, Wassertransferdruck, 
Direktdruck, individuelle 
Infrarotheizkörper

 

ZERSPANUNGSTECH-
NIK MARIO SCHMIEDER
Olbernhauer Str. 11
09544 Neuhausen
 
 037361-10461
 info@zt-schmieder.de
 www.zt-schmieder.de
 
 Lieferant für Dreh- und 
Frästeile

STERNKOPF GMBH
Ratskellergäßchen 2
08340 Schwarzenberg
 
 03774 1764772
 sternkopf.gmbh@icloud.com
  teubner-sternkopf-kg.de
 
 Als produzierende kleine 
Manufaktur bieten wir: individu-
elle Münzen und Medaillen aus 
Silber, Prägestempel, Wärme-
behandlung im Labormaßstab 
(Härten mit Schutzlack, Glühen, 
Anlassen), Oberflächenverede-
lung in Gold und Rhodium

 

TBRS UV-SYSTEME GMBH
Hauptstraße 87
09648 Altmittweida
 
 0163 2669376
 info@tbrs-uvsysteme.de
 www.TBRS-UVSysteme.de

 UVC-Technologie zur Entkei-
mung von Raumluft, wässrigen 
Medien (Prozesswasser, Kühl-
schmierstoffe, Reinstwasser,…) 
und Oberflächen. OEM-Bau-
gruppen, Serienfertigung und 
kundenspezifische Lösungen.

 

TISORA SONDERMASCHI-
NEN GMBH
Nordstraße 46
09113 Chemnitz
 
 0371 4611428
 sekretariat@tisora.de
 www.tisora.de
 
 Als Sondermaschinenfertiger 
entwickeln wir Maschinen für die 
spanende Fertigung, Montage-
automation, Handhabetechnik 
und Prüfmaschinen. Wir sind 
spezialisiert auf Präzisionsteile 
mit höchster Qualität. Vertriebs-
service von BORRIES Markier-
geräten.

 

WERKZEUG- UND MUS-
TERBAU OLI GMBH
Dittersbacher Gewerbering 4
09669 Frankenberg
 
 037206 567778
 info@werkzeugbau-oli.de
 www.werkzeugbau-oli.de
 
 Werkzeugbau, Maschinenbau, 
Vorrichtungsbau, Prototyping, 
Musterbau; CNC Zerspanung 
(Fräsen, Drehen), Schleifen 
(Innen, Außen, Flach), Drahtero-
dieren

 

GERÄTE UND OEM-KOMPONENTEN ZUR DESINFEKTION VON
| LUFT | WASSER | OBERFLÄCHEN | SONDERANWENDUNGEN |

JETZT EFFEKTIV   HEIZENERGIE SPAREN DURCH UNSEREN 
LUFTENTKEIMER TBRS-1 MIT INTEGRIERTER CO2-AMPEL
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Änderungen vorbehalten.Für 

die Vollständig- und Richtigkeit 

übernehmen wir keine Haftung, 

die jeweiligen Firmen sind dafür 

selbst verantwortlich. Melde-

stand ist der 12.09.2022

wwwwww..wwoobbeekk..ddee

Wir beraten – Wir entwickeln – Wir beschichten

-Gruppe

ANZEIGE
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„Ich wusste, worauf ich mich einlas-
se. Und dennoch hatte ich schlaf-

lose Nächte“, gesteht Willi Reißmann. 
Im Januar 2021 trat der 39-Jährige in die 
Fußstapfen seines Vaters und dessen Stu-
dienfreundes. Er wurde Geschäftsführer 
der Formcad GmbH in Schlettau. Vertraut 
ist ihm das Unternehmen, das Werkzeuge 
für die Automobilbranche konstruiert und 
fertigt, bereits von Kindesbeinen an: Die 
erste Fräsmaschine ratterte direkt unter 
seinem Kinderzimmer im Elternhaus. 
Sein Vater Andreas Reißmann und dessen 
Studienfreund Matthias Dietrich grün-
deten 1996 das Unternehmen als Büro 
für Konstruktion und Programmierung. 
Zwei Jahre später wurde die erste Fräs-
maschine angeschafft. Es war eine Zeit, 
in der der Werkzeugbau im Erzgebirge 
boomte und Formcad in die Produktion 
von Prototypen und Serien startete. Das 
Unternehmen wuchs – aus dem Keller 
des Familienhauses heraus ins Schlet-
tauer Gewerbegebiet. Neue Maschinen 
wurden gekauft, neue Fachleute einge-
stellt. 16 Mitarbeiter zählt Formcad heute. 
Die Kunden kommen zu 80 Prozent aus 
Sachsen, die meisten aus dem Erzgebirge. 
Kurze Wege ermöglichen kontinuierliche 
Partnerschaften. 
Willi Reißmann stieg nicht direkt aus dem 

Kinderzimmer ins Unternehmen ein. Er 
durchlief eine Ausbildung zum Indus-
triemechaniker bei der HOPPE AG in 
Crottendorf, holte dann das Abitur nach, 
bevor er ein Maschinenbau-Studium an 
der Hochschule Mittweida begann. Fe-
rienarbeit bei Formcad in den Semes-
terferien brachte nicht nur ein bisschen 
Kleingeld, sondern vor allem Erfahrung 
und Einblick in die firmeninternen Ab-
läufe. Dass er irgendwann einmal in das 
väterliche Unternehmen einsteigen wür-
de, stand spätestens zu diesem Zeitpunkt 
für ihn fest. 
Nach dem Studium begann er als Kons-
trukteur bei Formcad. Die Chefs über-
trugen ihm ein paar Jahre später die 
Projektleitung – er konnte schrittweise 
in Führungspositionen hineinwachsen. 
Die Gründer gaben ihm freie Hand, das 
Unternehmen im Hinblick auf die Digi-
talisierung mitzugestalten. Mitten in der 
Pandemie dann erfolgte die Übertragung 
der Geschäftsführerschaft – keine einfa-
che, sondern eine von Kurzarbeit gepräg-
te Zeit, in der er weiterhin Unterstützung 
durch die beiden Gründer hatte: „Sie ste-
hen noch immer an meiner Seite. Wir 
arbeiten Hand in Hand“, sagt Reißmann 
Junior. Das habe ihm den Übergang vom 
Angestellten zum Firmenchef erleichtert. 

„Willi konnte sehr langfristig erlernen, 
was alles zu einer Firmenleitung dazu-
gehört“, sagt sein Vater: Vor allem in 
finanziellen Fragen müsse man fit sein, 
zwischen Theorie und Praxis lägen gro-
ße Unterschiede. Das räumt auch Wil-
li Reißmann ein: „Obwohl ich nach all 
den Jahren Mitspracherecht im Unter-
nehmen wusste, was mich erwartet, ist 
die konkrete Verantwortung dann doch 
noch mal etwas anderes.“ Aber er trägt 
die Verantwortung gern: „Ich möchte in 
meinem Leben einen Fußstapfen hinter-
lassen und das Unternehmen so familiär 
weiterführen wie meine Vorgänger. Wenn 
die Mitarbeiter sagen: ‚Ich arbeite gern bei 
Formcad‘– dann hat sich das gelohnt.“ 
Und sollte er nach dem endgültigen Aus-
scheiden der Firmengründer in wenigen 
Jahren einen Ratschlag brauchen, weiß er, 
dass er sie jederzeit auf kurzem Weg um 
Rat bitten kann.

EIN NACHFOLGEPROZESS SOLLTE 
LANGFRISTIG GEPLANT SEIN 

Schätzungen zufolge stehen deutschlandweit jährlich 30.000 Firmen vor der Übergabe. Ob 
inhabergeführte Unternehmen in Familienhand bleiben, ist dabei ungewiss: Laut Institut für 
Mittelstandsforschung Bonn löst nur gut die Hälfte aller deutschen Familienunternehmen ihre 
Nachfolge familienintern. Einem Unternehmen in Schlettau ist das gelungen. 

hERZprojekt

Neu im Fachkräfteportal Erzgebirge 
der Wirtschaftsförderung Erzgebirge 
GmbH ist die Rubrik „Nachfolge“. Auf 

dem reichweitenstarken Portal 
 www.fachkraefte-erzgebirge.de 
sind Inserate im Nachfolgebereich 
für Unternehmen kostenfrei. Kon-

takt für Interessenten per Mail: 
 nachfolge@fachkraefte-erzgebirge.de.

» Schritt für Schritt ins     
 UNTERNEHMEN  « 

Willi Reißmann (r.) übernahm die 
Geschäftsführung der Formcad 

GmbH von den Gründern Andreas 
Reißmann und Matthias Dietrich.

© Formcad GmbH

Nachfolge finden
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fachkraefte-erzgebirge.de

Das führende Jobportal im Erzgebirge –
Eine Dienstleistung der Wirtschaftsförderung 
Erzgebirge GmbH

Profis 
easy suchen



Mit dem InnoStartBonus unterstützt der 

Freistaat Sachsen sächsische Gründerinnen und 

Gründer vor und zu Beginn ihrer innovativen 
Existenzgründung. 

Starten Sie mit Ihrer Geschäftsidee durch - 
jederzeit bewerben unter:

www.futureSAX.de/InnoStartBonus

AUS EINER  
INNOVATIVEN IDEE  
EINE ERFOLGSSTORY  
MACHEN!

Gründungsförderung InnoStartBonus

©freepik.com

• monatlich 1.050 EUR 
• für max. 12 Monate
• 150 EUR Kinderbonus
• Gründung auch aus dem 

Nebenerwerb


